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Mehr als Sporlstege
Aast jeden Tax, ein Sieg , könnte mqn . sagen , wenn

' uns die Skiweltrekorde in Zakapone auch auf
zugcfallcn sind, auf denen wir sie kaum erhofften ,

sind Weltrekorde gewöhnt . Beim Schwimmen , beim

^ Mennen , beim Fliegen , beim . . . Aber immer aufs neue
es jeden Deutschen , wenn auf internationalen Sport -

die Fahnen des Reiches hochgehen , weil Deutsche die
sind .

»r haben in den wenigen Jahren nach der Machtüber -

«<Me dem Sport im Rahmen der Eesämterziehung des
den Platz zugewiejen , der ihm gebührt , wir haben

As eingeordnet in die gesamtpolitische Erziehung des Vol -

tzs Er ist nicht mehr Selbstzweck, sondern das Mittel zur
Ertüchtigung der gesamten Nation . Die NS .-Winterkamps -
imele in Villach und die bevorstehenden HI .- Winterkampf -

Me sind der beste Beweis dafür .
Kenn aber nun — mit jedem Jahr in immer verstärktem

Ratze — Deutschland auf allen Gebieten des Sportes sich
^ Welt gegenüber durchsetzt, dann nicht zuletzt deswegen ,
Mil die Träger unserer Farben auf den internationalen
«jätzen hinter sich nicht ein Volk von 35 Parteien wissen ,
sondern weil ihnen bewußt ist, daß sie die gesamte Nation
von 80 Millionen vertreten .

Wir brauchen bei den Weltrekorden und auch bei den be¬
achtlichen Leistungen der Wintcrsportler aus den Eliede -

rmlgen der Partei an kein Wunder glauben . Eicher waren
E-rlstl Cranz , Lantschner , Gustl Perauer , die Reichenhaller
Jäger und der junge Ostmärker Vradl Techniker und Kön¬
ner von allerbester Klasse . Aber wenn sie gewannen und
-es Letzte aus sich herausholten, dann war das ein Sieg des
Wiens , dann war es das Bewußtsein : Mit mir siegt und
gewinnt deine Heimat , dein Vaterland , das Deutschland
Adolf Hitlers .

Die Weltanschauung des Narwimlsozialismus hat die
Menschen unserer Sprache und unseres Bluter -geeint : Sie
hat auch dem Sport neuen Gehalt gegeben und neue Aufga¬
ben gestellt. Wenn es eine Bestätigung für die Nichtigkeit
des Weges gibt , dann sind es die guten Meldungen aus Za¬
kapone. Burgen , für uns scheinbar unerreichbar .

'
fielen , weil

unsere Skiläufer sich als Vertreter Großdeutschlands fühl¬
ten. für dessen Eüre sie den letzten Funken Kraft berauben .

Erklärungen Tisos
im Preßburger Landtag

Prehburg, 21. Febr . Am 21 . Februar fand die zweite Sitzung
des autonomen slowakischen Landtages in Pretzburg statt . Unter
den Gästen befand sich auch der deutsche llnterstaatssekretär für
die Karpatho-Ukraine , Oldofredi . Mit großem Beifall wurde die
Erklärung des slowakischen Ministerpräsidenten Ti so über die
Forderungen der Slowakei in kultureller , sozialpoli¬
tischer und wirtschaftlicher Hinsicht begrüßt . Das slowakische Volk
l'irue seinen eigenen Staat auf . Es komme jetzt das slowa¬
kische Gesetz und die slowakische Armee . Tiso be¬
faßte sich sodann mit der staatsrechtlichen Stellung des slowaki¬
schen Volkes .

' In der nächsten Zert werde sich der Landtag beson¬
ders mit der Versa ssungs urkunde befassen. Heute sei
es schon sicher , daß die Souveränität des slowakischen Volkes auch
von dem Verfassüngsgesetz nicht so gebunden werden dürfe , daß
etwa Schwierigkeiten technischer Art Entscheidungen des slowaki¬
schen Volkes über seine eigenen Angelegenheiten hindern könn¬
ten. Dabei würde die Slowakei Rücksicht auf die kulturellen und
wirtschaftlichen Rechte der anderen Volksgruppen , also der
Deutschen , Ungarn und Ukrainer nehmen , denen die Voraus -
Ichuitgen eigenen nationalen Lebens zugesichert werden .

velglens neues Kabinett
Brüssel, 21 . Febr . Die neue belgische Regierung ist am Dlens -

<ag , IS Tage nach Beginn der Ministerkrise , gebildet worden .

Sie setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident ohne Por¬
tefeuille : Pierlot (katholischer Senator ) ; Justiz : de Schrqver
( katholischer Abgeordneter ) : öffentliche Arbeiten und Verkehr :
Marck (katholischer Abgeordneter ) ; Aeußeres : Soudan (sozial¬
demokratischer Senator ) : Inneres und Gesundheit : Eekelers (so¬
zialdemokratischer Abgeordneter ) ; Arbeit und soziale Fürsorge :
Wauters (sozialdemokratischer Abgeordneter ) : Finanzen : Eutt

( Nichtparlamentarier ) : Landwirtschaft : Wirtschaft und Mittel¬
stand : Richard (Nichtparlabrentarier ) : Kultus : Blancquart
(Nichtparlamentarier ) : Verteidigung : General Denis .

Das neue Kabinett Pierlot . das sich anstelle der bisheri¬
gen 14 nur aus 11 Ministern zusammensetzt , umfaßt drei katho¬
lische und drei sozialdemokratische Parlamentarier und fünf
Nichtparlamentarier , darunter der bisher noch nicht ernannte
Kolonialminister , der aus dem kolonialen Verwaltungsdienst
entnommen werden wird .

Der neue belgische Ministerpräsident Pierlot ist seit 1926

katholischer Senator der Provinz Luxemburg . Von 1964 bis 1935
war er Innenminister , 1936 wurde er Landwirtschaftsminister
im zweiten Kabinett van Zeeland . Der neue Justizminister d e
Schryver ist katholischer Abgeordneter von Gent ; er war von
1935 bis 1937 Ackerbau - und Innenminister . Der Außenminister
Soudan war zuletzt Finanzminister im Kabinett Janson im

Jahre 1938 . Der Kultusminister Blancquart ist Professor
der Universität Gent und gilt als e^n Vorkämpfer der flämi¬
schen Kulturautonomie .

Regierung Pierlot will sich am Donnerstag oorstellen .

Schwierigkeiten bei der Ausarbeitung der Richtlinien .
Geteilte Ausnahme in der Oefsentlichkeit.

Brüssel , 21 . Febr . Die neue belgische Regierung trat am

Dienstagabend zu einem Ministerrat zusammen, um das Re¬

gierungsprogramm festzulegen In der Mündigen Sitzung er¬

gaben sich Schwierigkeiten bei der Ausarbeitung der neuen

Richtlinien , so daß ein neuer Kabinettsrat auf Mittwoch an¬
beraumt werden mußte . Am Donnerstag will sich das Kabi¬

nett Pierlot der Kammer vorstellen.

Die Aufnahme der neuen Regierung bei den Parteien und

in der Oefsentlichkeit ist nicht sehr günstig. Man sagt >hr all¬

gemein keine lange Lebensdauer voraus und betrachtet sie als

„Zwischenlösung" bis zur Beilegung der flämisch-wallonischen
Streitfrage und der verfassungsmäßigen Schwierigkeiten .

Pierlot teilte mit , daß die Regierung wieder abtreten werde ,
wenn sie nicht das Vertrauen sowohl der katholischen wie auch
der sozialdemokratischen Partei erhalten werde . Die Liberalen

stehen der neuen Regierung von vornherein ablehnend gegen¬
über , weil sie die Lösung der Affäre Martens nicht auf ihr

Programm geschrieben habe . Die Sozialdemokraten haben

ebenfajls gewisse Vorbehalts gemacht und verlangen , die Re¬

gierung dürfe keine Deflation betreiben und müsse die „Auf¬
rechterhaltung der Demokratie" stcherstellen . Ferner fordern sic
die Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung der flämisch-wal¬

lonischen Äreitfragen .

Eine allgemeine Frage , so fuhr Tiso fort , sei die jüdische ,
deren Lösung schon in den nächsten Tagen erfolgen werde . Es sei
dies insofern eine Frage internationalen Charakters , weil sich
heute jedes Volk in der Welt damit befassen müsse . Bei der
Lösung der jüdischen Frage werden die Slowaken nichts ande¬
res als das Interesse des eigenen Volkes im Auge haben . „Wir
wollen"

, sagte Tiso , „unsere Verteidigungsstellung ausbaucn , um
nicht anderen auf Gnade und Ungnade ausgeliefert zu sein. Als
kleines Volk wollen wrr mit jedem anderen in Freundschaft leben ,
und werden aus diesem Grunde keiner Mächtegruppe uns an -
ichlietzen , die die Abwehr der anderen Hervorrufen würde . Um so
weniger aber werden wir uns solchen Ideen anschließen, die uns
'Lcell fremd sind .

" Darauf behandelte Tiso wirtschaftliche Fragen .

Die Terrorakte in Schanghai
vor dem japanischen Unterhaus

Tokio, 21 . Febr . Im Unterhaus fragten am Dienstag mehrere
Parteienvertreter die Regierung , welche Maßnahmen sie hin¬
sichtlich der zahlreichen Terrorakte innerhalb der Frem¬
denkonzessionen in Schanghai ergreifen werde .
Hierbei kam auch der Fall der Ermordung des Außenministers
Lhen -Lu von ds.x Nanking -Regierung zur Sprache . Die Anfra¬
gen bezifferten die Zahl der Terrorakte auf mehr als 26 . Ueber -
cinstimmend erklärten der Ministerpräsident , der Außen - und
der Wehrmachtsminister , daß die ursprünglich für die Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung eingerichteten Niederlassun¬
gen heute einen Terrorherd und einen Sammelplatz des anti -
japanischep Mobs darstellten . Falls die dritten Staaten weder
die Macht noch den Willen hätten , den Terror zu verhindern ,
werde Japan zu scharfen Gegenmaßnahmen greisen ,
wobei freilich die Eesamtlage Chinas zu den dritten Staaten zu
berücksichtigen fei .

Bedeutende Verstärkung der italienischen Heeresmacht in

Libyen .

Marschall Badoglio ist nach Libnen abgereist , um hier die

Unterbringung und den^ Einsatz der neuen italienischen Trup¬

penverstärkungen selbst zu überprüfen . Italien hat im Hinblick

auf die französischen Truppenverstärkungen in Tunis seine

libyschen Garnisonen aus 62 060 Mann erhöht .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Schwierige Landung an einsamer Küste
Erlebnisse der deutschen Spitzbergen -Expedition Dr . H. Rieche
Von Dr . Herbert Rieche , dem Leiter der Expedition

„Morgen frish kommt die Küste von Spitzbergen in

Eicht !" erklärt mir der erste Offizier an Bord des kleinen

norwegischen Eisbrechers , der unsere erste Expedition dort
nm einsamen Strand zwischen Gletschern und Felsen ab¬

fetzen soll . Freudige Erregung löst diese Nachricht in unserer
achtkopfigen Mannschaft aus , denn ein Jahr lang haben
wir gearbeitet , uns abgemüht , um dieses Ziel zu erreichen .

Wie gern werden wir die engen Kojen mit unseren luf¬
tigen Nansenzelten vertauschen , wenn auch der Eisbrecher
noch so nett zum Touristendampfer ausgebaut ist und wenrg -

Hens etwas Bequemlichkeit bietet .
Auf unserem Schiff befinden sich Reisende , die diese polare

Wunderwelt nur einmal im Vorbeifahren bewundern wol¬
len, Pelzjäger , die sich Erholungsmonate in Norwegen
gönnten, jetzt aber wieder in ihr Fanggebiet zuriickkehrCn,

und schließlich verschiedene Gruppen von Wissenschaftlern .
Außer uns acht Deutschen ist eine englische und eine pol -

utzche Expedition an Bord , mit denen wir bald Freund -
Ichaft geschlossen haben .

Dunkel wird es in der Rächt nicht mehr , denn schon seit
Tagen sind wir über den Nördlichen Polarkreis hinaus .
Als wir frühzeitig an Deck kommen , glänzt die Sonne hoch
über dem Eismeer und läßt am Horizont vor uns in zart
blauen Pastellfarben , wie man sie nur in diesen hohen Brei¬

en erleben kann , die Umrisse ipitzer Berge und leuchtender
Eisfelder erkennen . Ein feiner weißer Streifen liegt vor
bem Lande , wird breiter — ein dichter Gürtel von Treib -

Efs ! Eisberge und Schollen verwehren dem Schiff jede An¬

näherung .
- Langsam führt das Schiff an der Treibeisgrenze entlang ,

^ er Kapitän klettert selbst mit dein „Kieker " zur Ausguck -
*°nne am Mast hinauf . Reue Hoffnung erwacht in uns .
uls zwischen einigen lose vor dem Treibeisgürtel schwim¬
menden Eisbergen das Boot eines Robbenfängers auftaucht .

. Gekannt verfolgen wir später das Gespräch zwischen un¬

srem Eislotfen und jenem Schiffer . Ergebnis — ein

Zurchkonnnen ist unmöglich ! Seit Tagen versucht es der

Robbenfänger schon vergeblich . So enden diese vielen Stun -

bangen Wartens damit , daß unser Eisbrecher weiter -
^Ärt . um die Vekiäaer und die anderen Expeditionen an

ihren Plätzen weiter nördlich an der meist eisfreien West¬
küste abzpfetzen , während wir Zusehen müssen , wie die herr¬
liche Landschaft des „Hornfundes "

, dem wir schon auf we¬
nige Kilometer nahe waren , langsam wieder hinter uns im
Süden verschwindet .

Bitter ist die Enttäuschung . Doch mußten wir von vorn¬
herein mit ihr rechnen . Der Hornfund liegt wie das gesamte
Südkapland von Spitzbergen im Bereich einer kalten Eis¬
meerströmung , die aus Nordost herüberkommt . Deshalb
werden diese Gegenden in ungünstigen Jahren zuweilen
überhaupt nicht eisfrei . Aus entgegengesetzter Richtung
streicht ein letzter Ausläufer des warmen Eolfstromes bis
hier herauf und gibt den Nest seiner Kalorien an Spitz¬
bergens Nordwestküste ab , die dadurch in den beiden Som¬
mermonaten Juli und August fast immer eisfrei ist . Dort
lasten wir uns nun nach einigen Tagen weiterer Fahrt zu¬
nächst in der Königsbucht abfetzen , um zunächst ein vorläu¬
figes Lager zu beziehen .

Bevor wir dort hinkamen , legte unser Schiff noch an der
norwegischen Kohlenstation im Eisfjord an . Dort ist auch
der höchste norwegische Negierungsbeamte für Spitzbergen
stationiert . Wir erzählten ihm von unserem Mißgeschick,
und sofort bot er uns seine Hilfe an . In einigen Tagen
wolle er kommen , um den Versuch zu unternehmen , uns
mit seinem Schiff aus der Königsbuchl zurück in den Horn¬
fund zu bringen . Nach einer Woche bereits ankert er mit
einem kleinen Fischerboot in der Königsbucht , und freudig
schleppen wir unsere Kisten an Bord .

Das Schiff ist so groß , daß wir gerade alle mit unserem
vielen Gepäck darauf Platz finoen . Was nicht in den Lade¬
raum paßt , wird an Deck mit Tauen verzurrt , und fort geht
es südwärts wieder die ganze Küste entlang .

Nach zwer Tagen Schaukelfahrt klettern wir voller Span¬
nung in aller Herrgottsfrühe hinauf an Deck . Die Sonn «

steht noch weit im Norden . Wird diesmal die Einfahrt zuni
Hornfund eisfrei fein ? Schon tauchen die wohlbekannten
Berge und Gletscher wieder vor uns auf . und frei glitzert
der herrliche Sund in der Sonne ! Der Sturm der letzten
Tage blies das Treibeis weit davon .

Die unfreiwillige Wartezeit hat unseren Einsatzwillen
mächtig gesteigert . Damit wir es aber jetzt nicht zu leicht
haben , kommt plötzlich ein neuer heftiger Sturm auf , so daß
wir im Windschutz eines Felshanges , ungünstig zum Strand

gelegen , ankern müssen . Mühselig arbeiten wir uns immer
wieder mit dem kleinen , jedesmal bis zum Rand voll -

gepackten Ruderboot vom Schiff geaen den Sturm ? ' " v

vrrano , vis nach fast einem ganzen Tag Plackerei alle '140
Gepäckstücke hoch aufgestapelt am Strande liegen .

Abgearbeitet , durchnäßt und durchfroren stehen wir selbst
schließlich daneben . Ein herzlicher Händedruck noch mit dem
hilfreichen Norweger — und wir sind allein , 150 Kilometer
im Umkreis die einzigen Menschen , inmitten einer ursprüng¬
lichen und gewaltigen Natur ganz und gar nur auf uns
selbst angewiesen .

Eine winzige , lserstebende Pelzjäaerhütte in der Nähe
der Küste richten wir uns als Hauptlager ein . Dann geht
jeder seinem gemeinsam vorher festgelegten Programm
nach . Dabei führt die Arbeit einzelne oder kleine Gruppen
von uns oft lange Zeit allein mit dem Zelt im Ruderboot
oder auf dem Schlitten weit auseinander .

Der Karthograph schleppt feine Vermesfungsinstrumente
auf Berge , die günstige Beobachtungspunkte bilden . Dabei
hilft ihm ein Kamerad , der im übrigen zugleich unser La¬
gerverwalter und Rationsmeister ist . Mit dem komplizier¬
ten Phototheodoliten werden Haushaltsuntersuchungen an
Gletschern angestellt und deren Wanderungsgefchwindigkei -
ten auf Bruchteile von Millimetern bestimmt . Die Geo¬
physiker führen umfangreiche magnetische Messungen durch
und untersuchen vom Ruderboot aus die Temperaturver¬
hältnisse und den Salzgehalt des Wassers unseres Sundes
bis in Tiefen über 200 Meter . Der Botaniker beschäftigt
sich auf weiten Wanderungen hauptsächlich mit den Lebens¬
bedingungen der Pflanzenpalster , die hier an geschützten
Stellen noch eine ungeahnte Vlütenpracht entfalten . Unser
Mediziner ist zugleich Vogelkundler und führt hauptsäch¬
lich Beringungen an den arktischen Vögeln durch , die hier
in ungeheuren Scharen brüten , und das Land dann wie¬
der auf zumeist noch unbekannten Zugstraßen verlassen .
Auch die Mikrolebewelt des Fjordwassers wird in müh¬
samer Arbeit von einem der Kameraden untersucht . Schließ¬
lich glücken uns noch Erstersteigungen hoher Berggipfel .

An Gefahren , Schwierigkerien und Enttäuschungen fehlt
es keinen Lag . Als wir am Ende aber wieder alle zusam¬
men in der kleinen Hütte des Hauptlagers sitzen und bei
Seehundsleber und Eisbärsntatzen „Abfchiedsfest " feiern »,
haben wir nicht nur die Gewißheit , daß uns die systematische !
Durchforschung dieses unbekannten Gebietes gelungen ist»
sondern daß es auch eine Kameradschaft gibt , die alles :
überwindet .

. .

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, persil - gepflegte Wäsche zu!

tragen - zum gepflegten Körper gehört persil-gepflegte Leibwäsche!
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17 Fortsetzung
Nachdruck verboten .

„Ich bitte , wich mitznnehmen ' " rust Georg entschlossen
„Ich bin ieden Augenblick bereit "

. .Aul Ihre Verantwortung , mein k>err " tön ' es zu¬
rück „Wenn es sich tatsächlich um die Bande des Mehmet »
al Ra handelt , dürste es scharf heraehen . Diese Bestien
schrecken vor keiner Grausamkeit zurück Aber wenn Tie es
durchaus wünschen ?"

„Auk Wiedersehen —" schneidet Georg die Reden des
Colonel ad . Ihm bangt um jede Minute — wenn er nun
zu spat käme — Eva nimmer lebend fände , gemartert , ge¬tötet von Unmenschen —

28 . Wiedersinden .
Leutnant Maynard hält sich heute gut . Er gibt knappe ,

klare Befehle und sieht sehr entschlossen aus , während die
Automobile über die nachtdunklen Straßen raten , begleitet
von den gespenstisch gleitenden Lichtkegeln der Scheinwerfer

Georg sitzt neben dem Colonel , welcher Ali mit bösem
Gesicht ins Verhör nimmt .

„Also , du kennst die Gesellschaft schon seit Monaten
, du

Hundesohn ! " Er wendet sich an Georg . .Das eingeborene
Gelichter kennt die Schlupfwinkel der Räuber und verrät
sie nicht — aus Sympathie . Die lieben Räuber erpressen .
tötM und plündern ja nur Europäer . Allahs Segen über
die Brut ! So die Ansicht der guten Leute hier . Wissen
Sie . daß ich Lust hätte , diesen Sohn des Brunnenrandes
an den nächsten Baum zu knüpfen ? Der Bursche ist im¬
stande . uns in eine Falle zu locken, durch irgendwelche Zei¬
chen zu verraten — "

. .Das wird er nicht .
"

versichert Georg . „Ali hängt an
mir Ich bürge für ihn "

Der Oberst lächelt ironisch und will irgend etwas be¬
merken . da heben sie

'
alle die Köpfe . „Brandgeruch liegt in

der Luft .
" stellt der Leutnant fest . Die Soldaten prüfen

unwillkürlich ihre Waffen . Georg ist aufgesprungen , er
starrt aus großen , heißen Augen ins Dunkel . Nun eine
scharte Kurve —

„Die Villa Lacamore scheint zu brennen , eine schwere
Rauchwolke liegt darüber .

"

Georg wundert sich , daß er die Tatsache so ruhig fest¬
stellt . Aber sein Gesicht ist eiskalt und totenblaß . Er ent¬
sichert seinen Revolver .

. .Der Brand scheint eben erst gelegt — er befindet sich im
Anfangsstadium " bemerkt der Leutnant . „Im zweiten Wa¬
gen haben wir Löschgeräte "

Plötzlich fallen in der Nähe Schüße Ein paar Kugeln
pfeifen an Georgs Ohren vorbei . Die Soldaten erwidern
das Feuer im Fahren

Die Bande bat mit uns gerechnet ' " ruft Maynard .
„Ader setzt sollen sie uns kennen lernen '. Vorwärts ! "

Noch ein paar Augenblicke — dann müssen die Magen
halten Die Gummireifen haben etwas abbekommen !

Etwa l'undertzwanzig Schritte weit — zum Greifen
nahe — liegt Schloß i,i j" i, '

. Das obere Stockwerk ist
in dichten Qualm gehüllt . Aus dem Gebäude hört man Ge¬
schrei und Hilferufe , dazwischen knallen Schüsse .

„Ena ! " schreit Georg verzweifelt „Ich muß zu ihr —
Lassen Sie mich . Colonel — —"

. Es ist ja Wahnsinn !" Mabouche sucht den Rasenden
zurückzuhalten . „Gedulden Sie sich nur wenige Augenblicke— wir säubern das Terrain — dann erst wird das Schloß
sturmreif — "

„So lang kann ich nicht warten —" stöhnt Georg . Da
fühlt er seine .Hand erfaßt

„ Komm , Herr - " Es ist Ali Er zieht , selbst auf
allen Vieren kriechend Georg hinter sich her „ Ick weiß den
Weg durch die Erde . Herr . Er ist eng Aber du wirst ihn
durchkriechen — — "

Ein hohler Baumstrunk —
Ali windet sich durch die Oeffnung
„Komm . Herr — es muß gehen — — "

' „Es muß gehen — " Georg ' wirft Rock und Weste von
sich Nun gelingt auch ihm der Einstieg . Ein qualvolles
Tasten durch einen schmalen Gang mit dumpf riechenden
Wänden , immer auf allen Bieren kriechend , immer müh¬
sam nach Luft ringend —

„Woher kennst du den Weg ? " fragt Georg einmal un¬
terwegs

Ali zuckt die Achseln .
„Ich habe ihn gesunden "

„Und — hast ihn den Räubern gezeigt ? "
„Ja "

„Warum ?"

„Franken — böie Menschen — haben meine Mutter
mit Hunden gehetzt Sie war krank — dann ist sie bald
gestorben — — Und hier ist der Keller . Herr "

Richtig , nun stehen sie in einem halbdunklen Raum
Don oben tönt dumpfer Lärm . Geschrei und Schüße . Ali
hat eine Tür aufgeklinkt ' Sie führt in einen Flur , nur ein
paar Stuken muß man binaulfteigen .

Nun aber schlägt ihnen beißender Qualm entgegen
Blitzschnell wendet sich Ali nach dem Kellerraum zuruck
Glesch darauf klirren Scherben , plätschert etwas zu Boden
AU kommt atemlos nach .

„Hier . Herr Er reicht Georg ein nasses Tuch . „ Wein¬
flasche . zerbrochen mein Hemdärmel zerrißcn — macht
nichts nimm . Herr - "

Am Fuß der Treppe liegt Ibrahim mit gespa ' tenem
Schädel . Georg springt über die Leiche weg . Oben im Gang
stolpert er über ein blutflcckiges KIrtderbündel - das Kam¬
mermädchen Colette -

„Eva ! " Georg schreit es in Todesangst , die Bilder des
Grauens erschüttern ibn er bebt vor dem nächsten Augen¬blick was wird er noch leben müssen ^

„ Eva , — Eva ' - " tönt neuerlich sein Schrei .
Wieder eine Tür . —

Noman ausdem Häkdura^ m

Davor mit ausgebreiteten Armen Kaston Lacamore . Er
hat eben die letzte Patrone verschossen Und Kaston Laca¬
more ist ein guter Schütze Drei Räuber wälzen sich stöh¬
nend aus den Fliesen des Korridors Aber einer ist noch
unverletzt . Ein Hüne in weißem Mantel — Mehmed al
Ra , der Anführer . Auch er hat leine Munition verschossen
und niemand bringt ihm Nachschub . Die anderen — wo
bleiben sie nur — Seit das Höklending der Franken da
unten knattert , wird es unheimlich still - Aber mit dem
Menschen hier wird Mehmed al Ra ja doch fertig . Mit
einem Dolch stürzt er Uber den wehrlosen Lacamore her

Da kracht ein Schuß — Mehmed al Na taumelt , brichtmit durchschossenem Rücken zusammen
„Doktor — nun retten Sie mich zum zweitenmal —"
Lacamore ist bis aus den Tod erschöpft . Georg aber hat

nur eine Frage :
„Wo ist Eva ? '

Lacamore weist nach der Tür .
„Da — ich habe die Tür verteidigt —
Georg will öffnen . Die Tür ist versperrt . Er wirft sich

dagegen , schreit Evas Namen —
Die Tür kracht in allen Fugen , splittert , gibt nach -
Der Raum ist raucherfullt . Die Decke droht bereits ein¬

zustürzen .
„Eva — Eva — wo bist du —"

Beim offenen Fenster ist sie zusammengesunken . Georg
hebt die Ohnmächtige aus die Arme . Schwingt sich auf das
Fensterbrett .

Die Soldaten sind Herren der Lage , die Räuber tot . ge¬
fangen oder geflüchtet . Nun rücken die Braven an , um zu
löschen , legen Leitern an das Gebäude . Auch Lacamore ist
an ein Fenster gewankt Ein derber Elsäßer faßt ihn an ,
trägt ihn huckepack die Leiter hinunter . Ein anderer hat
eben die bewußtlose Eva aus Georgs Armen genommen und
glücklich in Sicherheit gebracht — da tönt ein Schrei : „Der
Dachstuhl bricht zusammen ! "

Ein Flammenrauschen , ein Krachen und Prasseln —
Georg hat sich rasch auf die Leiter hinausgeschwungen , er
sucht hinabzugelangen —

Da braust es über ihm — Ist es das Glockenspiel der
Heimat ? Ist es die Siegesfansare des Todes ?

Ihm schwinden die Sinne — er fällt — fällt ins
Bodenlose -

„Wie geht es ihm ?"

„Besser — Gott sei Dank . Möchten Sie ihn sehen . Herr
Lacamore ? Er ist eben wach . Und ec würde sich gewiß
freuen .

"

Eva führt Lacamore in Georgs Zimmer . Es ist kühl und
dämmerig im Raum , die Fensterläden fast gänzlich ge¬
schlossen.

Georg sitzt ausgerichtet in den Kissen . Sein Kops ist dick
verbunden , das Gesicht schmal und hohlwangig geworden .
Aber aus den Augen bricht ein Schein Hellen Glückes .

„ Lacamore — Sie sind da — Sie , der Retter Evas — "
Easton Lacamore umarmt ihn stürmisch .
„Wir haben zu einander schon einmal du gesagt . Wollen

wir nicht dabei bleiben ? Du Haft mir zweimal das Leben
aerettet — "

Bauern und Soldaten
Skizze von Erwin Ssdding

Zu Hause wissen sie noch gar nicht , daß ihr Helmut Unter¬
offizier ist Er sitzt tm Zug , er hat einen Zweitage - Urlaub
ergattert und denkt : die werden Augen machen !

Außerdem denkt er : Weshalb stiert mich dieser Fremdean ? Hat er noch keinen Unteroffizier gesehen ? Na schön,bitte : ich bin einer !
Aber da beugt der anders sich auch schon vor und sagt :

„Ich möchte nun doch — entschuldigen Sie — heißen Sie
Bunter ?"

„Ja . — Warum ? "

„ Ich kannte einen Bunter , Karl mit Vornamen . . .
"

„Das wird mein Baker sein .
"

„Sehen Sie ! " nickt der Fremde erleichtert . „Dachte ichmrr 's doch, — bei der Aehnlichkeit ! Und er lebt ? "
Der Unteroffizier Helmut Bunter weiß nicht , weshalb

sein Vater tot sein sollte .
„ Wir haben einen Erbhof "

, sagt er . „ Mein Vater ist
ziemlich rüstig . Wenn Sie mir jetzt erklären würden , wer
Sie selbst . . ? "

Der Zug rollt durch weite , von Gräben durchschnitteneAecker . Dis Augen des Unbekannten haben sich mit Er¬
innerungen angesüllt , mit dunklen Bildern aus einer ver¬
schütteten Zeit .

„Ich hätte nicht mitgekonnt "
, erzählt er , „als wir die

Stellung räumen sollten Meine Fußknöchel waren durch¬
schoßen . Die Rußen kamen aus dem Wäldchen , es war
nachts . Ich weiß noch , wie grün der eine Stern über mir
funkelte , oder war es eine Leuchtkugel ? Da kniete ein Ka¬
merad neben mir hin — ein Mann wie heute fein Sohn .lUlr ohne die blanken Litzen — , der hob mich auf und trug
mich fort über Granatlöcher und Drahtverhaue . Zweimal
streifte eine Gewehrkugel seinen Helm . Er schüttelte nur
ärgerlich den Kopf , als wenn er sagen wollte : Laßt doch
schon, ich habe jetzt keine Zeit ! Ja . und er gab nicht nach ,und feine Hände waren wie aus Eisen . Hat er Ihnen nie
davon erzählt ? "

Helmut Bunter wandert dem Gutshof zu . Drei Mädelswinken über eine Hecke . Aber er grüßt , ohne stehen zubleiben .
„So stolz geworden , Herr Unteroffizier ? "
Nun za , sie mögen recht haben , wenn sie auch nicht wißen ,wieso ! Helmut Bunter hat einen neuen Vater bekommen :dort drüben , auf dem Felde , geht er binler dem Pflug her ,etwas gebückt , schleppend , und seine Haare sind erschreckendweiß in der Sonne . Wie alt ist der Vater jetzt ?
Ein paar Atemzüge lang steh» der Junge unen ' schloßenam Weidengatter . dann wendet er sich dem Wohnhaus zu .

Urheberrechtschutz durch
lagSanstalt Manz . Mün^

„Und du hast mir mein Glück zurückgebracht .
"

entgegnGeorg bewegt . „Ist das Glück nicht mehr wert als
Leben ? "

Gaston Lacamore wehrt lächelnd ab . „Fürs erste genüates mir . zu wißen , daß alle Gefahr vorüber ist .
" Er erhebtsich von seinem Platze .

„Leb wohl , mein Freund . Für heute ist dieser Kranke,,,besuch genug . Wenn ich wiederkomme , bist du gesund . ^fahr « nämlich morgen nach Paris . Zur Hochzeit meinerTochter ."

Georg schüttelt Lacamores Hand .
„Ich wünsche ihr alles Gute — von ganzem Herzen A„ckAndre Larragnol . Er ist ein prächtiger Junge . Die Men-

schen eines Volkes verstehen einander immer am besten "
„Was nicht hindert , daß man mit der anderen Nation

gut Freund werden kann — nicht wahr ?"
Halb spitzbübisch , halb traurig lächelt er Eva zu und

küßt ihr zum Abschied ritterlich die Hand :
„Und jetzt fahre ich nach Paris . Vielleicht , daß mich die

Lichtstadt den Lindenduft einer geliebten , kleinen , deutschenStadt vergessen läßt ! Wir wollen es hoffen , liebe Eva !"
Damit ist er hinaus . Sein Abschied hat etwas wie stille

Wehmut im Zimmer zurückgelaßen . Eva sitzt mit einer
Näharbeit am Bette des Kranken . Einmal ' sieht sie aus .Georg seufzt . '

„Armer kleiner Kerl - "

„Du - denkst an Ali ? "

„ Ja . . . Dgß man ihn nimmer lebend vergen konnte ausdem Trümmerhaufen . . . Daß ich doch bald gesund wäre —
Uns beiden winkt ein schönes Arbeitsfeld . Eva . wenn du
wirklich bei mir bleiben , mir verzeihen willst —"

„ Ich bleibe bei dir . Georg . Aber sprich kein Wort von
Verzeihen Menschen sollen dieses Wort nicht in den Mund
nehmen . Sie sollen sich bemühen , einander zu verstehen Das
Verzeihen liegt bei Gott "

Fest und stark Hallen sich ihre Hände umspannt .
„Und du wirst tapfer hier aushalten in der Fremde die

nächsten Jahre ?"

„Ja . Georg .
"

„Auch wenn es dir schwer fällt ? "

„Mir fällt nichts schwer , wenn nur du bei mir bist ."
Da zieht er sie an sich :
„So blüht es mir auch in fremdem Land , das Wunder

am Wege . Einmal aber — da schlägt die schönste Stunde .
Da kehren wir zurück. Da grüßt uns die Heimat wieder .
Und dann erst wird unser Glück vollkommen sein — wenn
uns das Glockenspiel der Heimat sein schönstes Lied singt . . .
Vis dahin aber — "

„Bis dahin wollen wir tapfer sein und stark , Georg .
Denke nur — das Elockenlied der Heimat - wir tragen es
ja im Herzen . Und es klingt in uns auch hier in der
Fremde , so lange wir uns lieb haben und fest Zusammen¬
halten .

"

Da küßt Georg Ruppert seine blonde Eva lange und
innig auf den Mund . Tut dazu ein Gelöbnis :

„Das Lied fall klingen — so lange wir leben . Eva , mein
Weib . . ." Ende .

In der dämmerigen Küche summen die Fliegen um den
Herd . Helmut geht in sein Zimmer hinauf , er hängt die
Uniform in den wackligen Kleiderschrank und zieht eine
Arbeitshose an , die Joppe , die ihm die Mutter im vorigen
Sommer zurechtgeflickt hat ,

„Trr ! " hält der alte Bunter den Gaul an . „Du hier .
Junge ? "

„Bis morgen "
, gibt der zurück „ Und du jstzst dich jetztin bissel in 'n Erabenrand !"

Er packt die Zügel .
;,Aber , aber !" will der Vater einwenden . „Wo du ! o

kurz im Urlaub — "

„Laß nur ! " sagt der Sohn und ist schon ein paar Meter
in der Furche vor . „Ich Hab grad '

so große Lust dazu .
"

^ . Hund rettet eine Familie '.
In Auch, der Hauptstadt des gleichnamigen sranzöchcyen Aron«

dissements , wurde dieser Tage eine fünfköpfige Familie , zu der
drei Kinder gehören , durch einen treuen Hund vor dem Flam¬mentod gerettet . Es war zwei Srundcn nach Mitternacht , als
in den unteren Räumen des Hauses ein Feuer ausbrach , das
sich schnell verbreitete und sich in Richtung der Treppe weitec -
jraß , die zu den Schlafräumen im ersten Stock führte . Don
außen war das Feuer nicht bemerkr worden , da die Einwohner¬
schaft der Stadt in tiefem Schlafe lag und die Polizeistreife sich
gerade in einem anderen Stadtteil aufhielt . Der durch das
Feuer aufzeschreckte Hund rannte vor die Schlafzimmertür sei¬
ner Herrin , an der er unter lautem Geheul zu kratzen begann .
Dadurch wurde die Familie aufgeweckt und konnte in letzterMinute die bereits von den Flammen umzüngelte Treppe hinab
aus die Straße fliehen . Auch der Hund wurde gekettet .

2ÜVV Tiere in Feuersnot
In dem französischen Schloße de Lleres in der Normandie ,

nahe Rouen , brach dieser Tage auf noch ungeklärte Weise Feueraus , das um ein Haar den größten französischen „Privat -Zoo
"

vernichtet hätte . Chateau de Clsres gehört dem reichen franzö¬
sischen Naturforscher Jean Delacourt , der hier etwa 2VÜ0 wilde
Tiere , hauptsächlich Affen , Flamingos und viele andere exotische
Vogelarten unterhält , die er von seinen Forschungsreisen mitge¬
bracht bat . Der Ausbruch des Feuers rief unter den Tieren eine
wilde Panik hervor . Die Affen flüchteten in die höchsten Gipfel
der Bäume , und die Vögel flatterten angstvoll in ihren Käfi¬
gen , als der Helle Feuerschein , der von dem brennenden Schlosse
ousoing , ihre Häuser erhellte und die Flammen auch hierhin
überzugreifen drobten . Der Besitzer der umfangreichen zoologi '
schen Sammlung befindet sich gerade auf einer Expedition durch
Indo -China . Glücklicherweise gelang es den Anstrengungen meh¬
rerer Feuerwehr "» , die Tiere vor den Flammen zu schützen,
wäbrend der größte Teil des alten Schlosses dem Feuer zui»
Opfer fiel .



iei Interessantes ans Laden
!«uns des Gaststiittengcwcrbeo in Baden -Baden ,

vom 7 .- 6 - März 1939 findet im neuen Kurhaus
die Gesellenprüfung für Koch- und Kellner -

*^ Gaststättengewerbes statt . Die praktische Durch-
l>

^ « rüfung liegt in den Händen der Gauarbeitsge -
^

iür Berusserziehung , die aus Beauftragten der

» beitssront und der Wirtschaftsgruppe Eaftstätten -

erqungsgewerbe besteht . Zum Abschlug findet ein
statt . — In der Zeit vom 14 . dis 1b. März fin¬

iter « eine ebensolche Gesellenprüfung für das East -

A- »-»>
Todesfall .

2t. Febr , 2m Alter von 77 Jahren verschied
^ Döppenschmitt sen . , Teilhaber der Firma PH . Döp-

Koldwaren und Iuwelensabrik .

Selbstmord auf den Schienen.
Ecrsbach, 21 . Febr . 2n einem Anfalle von Schwer¬

lich die 58jährige Frau eines hiesigen Geschäftsmannes
der Nebenbahn überfahren . Die Unglückliche

^
» furchtbar verstümmeltem Zustande als Leiche aufge -

Linvruch in ein Wnfsengeschäft aufgeklärt
«i« . 21 . Febr . Ein Einbruch, der in der Nacht zum

ü«,ar in einer Pforzheimer Waffenhandlung verübt wurde
H dem vier Pistolen gestohlen wurden , konnte jetzt auf-

oerdsn. Bei dem Einbrecher handelt es sich um den
Burschen , der am vergangenen Freitag die Naub -

s,,ällc a u s F r a u e n bei Pinache und Huchenfeld
. hal. Ferner wurde festgcstellt , dag derselbe Täter zu-
^ mit einem jungen Burschen am 28. Januar in Pforz -

itiaen Bäckerburschen überfallen und diesem einen Kuchen
ksra hatte. *
nzrohe, 21 . Febr . (Tödlich verunglückt ) Ein

« rlicher llnglücksfall ereignete sich Montagnachmittag
hlgutbahnhos bei der Straßenüberführung am Lauter -
Kim Rangieren geriet der 26 Jahre alte Vahnunter -
Msarbeiter Wilhelm Schwab aus Etzenrot zwischen
Mer zweier Wagen . Er wurde so schwer verletzt, daß
W auf der Stelle eintrat .
junheim , 21 . Febr . (Deutsche Kanu - Mei st er¬
sten . ) Vom 21. bis 23 . Juni werden in Mannheim
Kutschen Kanu -Meisterschaften ausgetragen . Auf der
uk Lpeyer —Ludwigshafen geht am 21 . Juni die Lang -
len-Regatta vor sich . Für die Kurzstrecken -Regatte am
Juni steht der Mannheimer Mühlau -Hafen zur Verfü -

„i-eim, 21 . Febr . (Todesfälle . ) Nach kurzer
kheit verschied Fabrikant Adolf Nösch im 82 . Lebens-
- Im Alter von 70 Jahren starb der Eaufachwart

udspoit und langjährige Mitarbeiter des NS .-Neichs -
s sür Leibesübungen im Kreisstab Pforzheim , Karl
ichneider.
linzen , 21 . Febr . (Auf den Schienen gefun -

Am Sonntagabend wurde auf dem Geleise der
lrzwaldbahn in der Nähe der Station Unterkirnach
i Jahre alter Mann aus Kappel , Amt Villingen , mit
chrenen Beinen aufgefunden . Der junge Mann hatte
selbstmörderischer Absicht vom Zug überfahren lassen ,
nde ins Krankenhaus Villingen gebracht ,
iburg , 21 . Febr . (Fasching . ) Wie alljährlich fand
»mittag des Rosenmontag ein „Festakt" vor dem Rat -
statt , in dessen Verlauf der Oberbürgermeister der
zauer Narrenzunft die Herrschaft über die Stadt für
einen Tag übergab . Die traditionelle Natssuppe wer¬
be Zunftmitglieder mit ihren Freunden und Gönnern ,
in großer Ordensregen ergoß sich über die , die ideell
mteriell an dem Aufbau der diesjährigen Freiburger
t mitgewirkt haben . Den Höhepunkt bildete der No-
ntags- llmzug, der sich fast drei Stunden durch die von
nusenden besetzten Straßen der Stadt bewegte und
ll lebhaften Anklang fand . Daß in diesem sehr sorg -
iujammengestellten Zug neben lokalen Anspielungen
>ie „Kofferspezialisten " des vergangenen September
»Pott ausgesetzt wurden , versteht sich von selbst . Nach
uflösung des Zugs wurden die Kinder mit Wurst ,
en und Brezeln bedacht .
img. 21 . Febr . (Reiche Schneefälle .) Nach
chnee - und Winterfportbericht vom 20 . Februar sind
"M Cchwarzwaid reiche Schneefälle niedergegangen ,
das Feldberggebiet bei 80 Zentimeter Neuschnee eine
We von 120 Zentimeter aufweift . Die übrigen Ge¬
lben Sch^ ghtzhm um rund 50 Zentimeter . Die Mög¬
en für Ski und Rodel sind jetzt sehr gut . In den höch -
Wn herrscht heiteres Winterwetter . Die Tempern¬
den einige Grad unter Null . Der Wintersport hat
7 eine neue Belebung erfahren .
'»gen, 21 . Febr . ( Z u f a m m e n g e st o ß en .) Zwei

von denen der eine eine lange Eifenstange trug ,
>n voller Fahrt zusammen. Dabei wurde die Eisen-
bein einen Fahrer in den Kopf gestoßen , sodaß er
»erletzt wurde.

Vor große sasnachtsausklang :

Karlsruher Mskeozvg —
Karlsruhe , 21 . Febr . Zum Höhepunkt der Fasnachtveran¬

staltungen und der winterlichen Vergnügungen überhaupt er¬
hob sich wiederum der Rosenmontag -Presseball , der in diesem
Jahr zum ersten Mal als die maßgebliche festliche Karnevals -
Veranstaltung der Presse Badens anzusprechen ist, da er gemein¬
sam von den Landesverbänden der Schriftleiter und Zeitungs¬
verleger Badens gegeben wurde .

Die Räume des Hotel „Germania " hatten von Kunstmaler
Hempfing für diesen Abend eine sinngemäße Ausschmückung er¬
fahren . Zwei riesige Tintenfässer , aus denen schwarze und rote
Tinte spritzte , flankierten den Eingang , über die Gänge spann¬
ten sich Rotationspapierrollen . Mct Schmunzeln wurde die zu
einer richtigen „Lasterhöhle" ausgestaltete Bar besehen, die in
treffender Karikatur unsere „Freunde " im Auslande zeigte . Da
war Churchill mit der Giftspritze, Jckes mit der Dreckschleuder ,
Eden im Kreise von Juden und Negerweibern , weiterhin Leon
Blum , Benesch , La Guardia mit den ihr Treiben versinnbild¬
lichenden Beigaben .

Unter den Besuchern des schon Tage vorher ausverkausten
Festes sah man die führenden Männer der Partei , des Staates ,
der Wehrmacht , der Wirtschaft , der Kunst und Wissenschaft, an
ihrer Spitze Unterrichtsminister Dr . Wacker und der Leiter des
Reichspropagandaamtes Baden , Adolf Schmid. Die Anwesen¬
heit von Künstlern und Künstlerinnen des Badischen Staats¬
theaters zeugte von der Harmonie , die zwischen ihnen und den
Kunstbetrachtern obwaltet . Der sehr festliche und lustige , un -

Stuttgart , 21 . Febr . ( T r a u e r f e t e r .) Auf dem Uff-
Friedhof m Bad Cannstatt wurde am Dienstag der am
16. Februar aus einer Dienstfahrt bei Vonndors im Süd¬
schwarzwaid tödlich verunglückte Führer der SA .-Neitec -
standarte 154 Freiburg , SA . -Obersturmbannführer Hans
vonHeider , bestattet . Die Trauerfeierlichkeiten , die un¬
ter Teilnahme des SA .-Obergruppenführers Lud in und
des Fllhrerkorps der Neiterstandarte 154 stattfanden , be¬
gannen mit einem Gottesdienst in der Friedhoskapelle, wo¬
bei Wehrkreispfarrer Baur die Trauerrede hielt . Nach der
Feier in der Kapelle trugen sechs SA . - Männe den Sarg zur
letzten Ruhestätte Hans von Heiders . SA . - Kameraden mit
brennenden Fackeln schritten voran . Auf dem Wege zur
Grabstätte bildeten SA .-Abtciiungen Spalier . Eine Kom¬
pagnie der SA . - Standarte „Fcldherrnhalle " erwies dem
toten Kameraden auf seinem letzten Gang die Ehrenbezeu¬
gung . Die Absthiedsfeier am offenen Grabe wurde durch
Obertruppsührer Huber nnt dem Vortrag tiefempfundener
Verse eingeleiter . Es folgte hierauf die symbolhafte Hand¬
lung des Dolchaustausches durch Sturmsührer Fischer . Die
Gedenkreor hielt SA . -Vrigadeführer Weist, in dessen Nach¬
ruf nochmals ein Bild der Persönlichkeit des Dahingeschie¬
denen erstand. Beim Versenken des Sarges ms Grab spielte
der Muükzug das Lied vom Guten Kameraden Dann
wurde Kranz auf Kranz am offenen Grab medergelegt .

Meersburg , 21 . Febr . ( Tödlich verungückt .) Der
bei einem Bauern in der Umgebung beschäftigte landwirt¬
schaftliche Arbeiter Andreas Präg kam beim Holzführen
unter die Räder des schwerbeladenen Wagens und wurde
überfahren . Den schweren inneren Verletzungen ist der in
Den 30er Jahren stehende Mann >"» Moersburaer Kranken¬
haus erlegen.

Eigentümliche Lehrlingserziehung
Karlsruhe , 21 . Febr . Wegen Arbeitszeitüberschreitung und ge¬

fährlicher Körperverletzung hatte sich vor der Jugendschutzkam¬
mer des Landgerichts Karlsruhe der 45jährige verheiratete Wil¬
helm K . aus Karlsruhe zu verantworten . Dem Angeklagten
wird vorgeworfen , er habe in den Jahren 1936 bis 1938 in sei¬
nem Handwerksbetrieb die bei ihm beschäftigten jugendlichen
Lehrlinge S . und K . wöchentlich durchschnittlich 54 bis 60 Stun¬
den lang arbeiten lassen und die Lehrlinge wiederholt mit Stock¬
schlägen und mit einstündigem Schwimmen während der Mit¬
tagspause bestraft . Die Jugendschutzkammer verurteilte den An¬
geklagten wegen Ueberschreitung der Arbeitszeit und wegen
Körperverletzung zu Geldstrafen von 60 RM . (hilssweise zehn
Tage Gefängnis ) und 106 RM . ( Hilfsweise 26 Dige Gefängnis ) .
In einem weiteren Falle wurde das Verfahren wegen Körper¬
verletzung eingestellt , da ein Strafantrag nicht gestellt war .

Reis sür Sicherungsverwahrung
Mannheim . 21. Febr . Der 34 Jahre alte Walter Scheinfuß aus

Karlsruhe wanderte von einem Gefängnis zum anderen , be¬
freundete sich mit Gefängnisinsassen und ließ sich nach der Straf¬
entlassung von diesen Bestellscheine unterschreiben, aus diese Wa¬
ren aushändigen und verbrauchte das dafür eingenommene Geld.
Unter dem Vorwand , er befinde sich in einer „augenblicklichen
Geldverlegenheit "

, beging Sch . eine Reihe von Zechbetrügereien
zum Schaden der Gastwirtschaften und Hotels . Dann beging er
auch Darlshensbetrügereien . Das Mannheimer Schöffengericht
beurteilte ihn als unverbesserlichen und gemeingefährlichen Be¬
trüger und die Strafkammer , die das Berufungsversahren durch-
sührte , schloß sich diesem Standpunkt an . Neben einer zweijähri¬
gen Zuchthausstrafe mußte auf Sicherungsverwahrung erkannt
werden. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Me kuliurprelsttöger der Sfl
örigadefiidrer Heitmittiee und obersturmMrer Kremer wurden ausge ;elchnet

§ el' r. Vor dein Kulturkreis der SN . sprach au ,
> A 'tstagung E Dienstag in Berlin der Stabschef der

Lutze , und verkündete, wie die NSK . meldet , die
»j, . " Präger der KullurxreisederSA . für künst -
. stunge n, die von Männern in den Reihen der
glicht wurden.

Preis sür bildende Kunst wurde SA .-Vrigadesiihrer
M - E * ausgezeichnet, der der künstlerische Gestalter des
- "»eins sür das ebensalls von ihm geschussene ..Wachbuch

^ Karie Horst Wessel "
, das der Stabschef der SA dem

>5^ .? P ^rjahr zum Eebnrteiag überreichte, ist. Der Preis
> " uni wurde dem Oberslurinsiihrer Hannes Kremer

^ Gruppe verliehen , wobei sür die Ver-
"" vorigen Jahr erschienene Wert „Gottes Rune "

«» « " °r . Der Musilpreis , der diesmal noch nicht ver-
konnte , ist sür ein Preisausschreiben ausgosetzt .

-
cklirssung emes „SA .-Nufcs " gilt , mit oe » , ähnlich wie

der Wehrmacht sür die SA . eine würdige musi -
dmerstuiide geschossen weiden soll.

. kdeurpng ^ Tnaung des Kulturkrcises der TA ., die
Februar in Berlin staitsindet . wurde durch die

^ desTtavschejs unterstrichen, der ui seiner Nede

vor den Angehörigen des Kulturkreises die kultureell Aufgabe
der SA . hervorhob . Die Wehrerziehung am deutschen Manne
müsse durch kulturelles Schaffen im soldatischen Geist aus allen
Gebieten der Kunst ihre wertvollste und unentbehrlichste Ergän¬
zung finden , so erklärte der Stabschef , um dann fortzusahren :
Die SA . ist die Demonstracion des Nationalsozialismus ' nach
außen . Mit dem Kultnrkreis der SA . tritt ein Mittel in Er¬
scheinung . um die Seele dks deutschen Menschen anznsprechen.
Die Leistungen des Kulturkreises sollen die kulturellen Kräfte
der SA . formen, erfassen und zum Einsatz bringe » . Der Kulrur -
kreis ist Helfer 1er kämpfenden Front unserer Sturmabteilung .
Die durch den Führer -Erlaß klar umrissene wehrerziehcrische
Ausgabe der SA . erfordert , daß die weltanschaulichen und kul¬
turellen Werte im deutstheu Menschen stärker denn he geweckt
und gepflegt werden. Diesem Ziel gilt die Arbeit des Kultur -
kreiscs , der aus dem SA .- Gerst heraus Werte schasst, die über
den Tag hinaus Geltung haben.

Am Mittwoch wird Neichsleiter Alfred Rosenberg die Mit¬
glieder des Kulturkreiscs der SA . empfangen , deren Tagung am
23 . Februar , dem Todestage Horst Wessels, »rit einer Kranz¬
niederlegung am Grabs des toten Sturnrführers ihr Ende fin¬
den wird.

RüfenWlitagMll der Presse
ter den Klängen von drei Kapellen auf hoher Stimmung dahin-
treibende Ball erhielt seine farbige Note durch die prachtvollen
Kostüme und Gesellschaftskleider der Damen , denen die Presse
am Eingang des Saales als besondere Gabe PraMen in
hübscher Packung überreichen ließ. Die angeregte Etimucung
hielt einen großen Teil der Ballbesucher, unter denen sich auch
Verleger und Schriftleiter einer Reihe von Städten unseres
Gaues befanden , sogar bis in die ersten Vormittagsstunden zu¬
sammen.

Der gestrige Nachmittag brachte den vom Karlsruhers Ver¬
kehrsverein veranstalteten und von Künstlerhand schön und hu¬
morvoll geformten

traditionellen Fasnachtsumzug .
Prächtig und treffsicher in ihrer zum Lachen reizenden Zielwir¬
kung aufgebaut waren die rund 86 Wagen - und Fußgänger¬
gruppen während einer starken Stunde Augenweide und hei¬
teres Erleben. Es gab viel belachte Anspielungen aus lokale
Begebenheiten (wobei namentlich die EiüMmeindüngvon Dur¬
lach herhalten mußte) und nicht minder belustigende An¬
zapfungen auf Vorgänge in der Weltpolitik (beißender Spott
auf Liigenpreffc und - sender, ans den Hexenkessel der Demokra¬
tie und die Kofferpacker vom September ) . Der Karlsruher Fas¬
nachtsumzug wurde von einer gewaltigen Menschenmenge, dar¬
unter vieler Gäste von auswärts , zurufsfreudig und tücher¬
schwenkend begrüßt und das Urteil lautete allgemein t ganz
groß !

' 1 -

kin olympischesVorfaufdem seldberg
Bebauungsplan für die neue Gemeinde.

Wie berichtet, wird auf dem Fcldberg eine selbständige Ge¬
meinde errichtet , die die idealen Möglichkeiten des Gebietes
als Wintersportgelknde und Kurbezirk erst voll erschließt. Bei
der geplanten Sportsiedlung handelt es sich um eine Anlage ,
die in ihrer Großzügigkeit und Vollkommenheit wohl als ziem¬
lich einmalig bezeichnet werden kann. -

Die Inangriffnahme ist schon vor Jahren durch verschiedene
Maßnahmen vorbereitet worden . Zunächst wurde das Gebiet
in weitem Umkreis unter Naturschutz gestellt. Der Bautätig¬
keit ist ein begrenzter Bezirk zugewiesen, der seinerseits unter
Landschaftsschutz gestellt ist . . » ,

Der Gedanke einer
Sportsiedlung

hat in einer Besprechung zwischen Reichsstatthalter Robert
Wagner , demNeichssportführcr v . Tschammer und Osten
n . dem Eeneralinspektor sür das deutsche Straßenwesen Dr . Todt
anläßl . der großen Skiwettkämpfe auf dem Feldberg im Februar
vorigen Jahres erstmals feste Gestalt gewonnen . Diese Kämpfe
zeitigten zwei Haupterfahrungen: einmal ist der Verkehr von
Bärental nach dem Feldberg an solchen Tagen nur aufrecht zu
erhalten, wenn genügend breite Straßen vorhanden Md , auf
denen bei starkem Schneesall auch leistungsfähige Schneeräu -
munqsmaschinen eingesetzt werden können ; zum andern hat sich
die Zahl der Unterkünfte als völlig unzureichend erwiesen . Dr.
Todt hat sofort den Ausbau der Straße Bärental -Feldberg an¬
geordnet und im wesentlichen im letzten Jahr auch durchführen
lassen. Die Straßenabzweigung von der Reichsstraße Vären-
tal - Hebelhof nach dem Feldberger - Höf wurde aus Recchskosten
auf 6 Meter Breite ausgebaut. Auf dem. Feldberg wurde ein
Dienstgehöft für die Unterstellung von Schneepflügen und
- schleudern gebaut , das Unterkunfträume sür Wärterpersonal
enthält . Es wurde hierfür eine architektonisch besonders glück¬
liche Lösung gefunden.

Die Lösung der Unterkunstsfrage hat der Reichsstatthalter
aufgrund einer persönlichen Anregung des Reichssportführers
sofort in Fluß gebracht, indem er den Landesplaner , Oberregie¬
rungsbaurat Feldmann , mit der Planung einer Sportsied¬
lung beauftragte . Sie entsteht etwas

abseits von der Feldbrrggemeinde auf der Erafenmatt
in landschaftlich bevorzugter Lage . Der Zugangsweg vom
Hebelhof wird noch in diesem Frühjahr fertig.

Die Sportsiedlung wird nach dem Vorbild des Olympischen
Dorfes errichtet . Die Planung der Gebäude wurde Dipl .-Jng .
Giese , Freiburg , übertragen . Die ganze Anlage wird aus
/ mein Guß gefromt . Die Bauten werden in einem einheitlichen
Stil nach Musterskizzen errichtet , wobei den einzelüen Häusern
noch genügend Spielraum zur individuellen Ausgestaltung
bleibt . Der Charakter des Eporthauses , wie er etwa auf dem
Reichssportfeld seine klassischePrägung erhalten hat , jft gewahrt
in den langgestreckten, höchstens zweigeschossigen Gebäuden .
Starke Anklänge an die heimische Bauweise Zeigen u . a . der
breite behäbige Giebel und die Verkleidung des zweiten Stock¬
werkes und des Daches mit handgerissenen Schindeln .

Zur Sportsiedlung auf dem Feldberg werden nur For¬
mationen der Partei und des Hceres zugelassen. Vorgesehen
sind zunächst eine Jugendherberge der HI . , Bauten des NSKK .,
einer Freiburger Wehrmachtformation , des NÄ .-Reichsbundes
für Leibesübungen , der SA . und SS . Die Gebäude bieten
Raum für 3VV6 Mann .

Die Siedlung wird eine Wasserleitung , Licht- und Fern¬
sprechanschluß erhalten . Die Ausführung des ganzen Projektes
wird mehrere Jahre beanspruchen. Bon den rund 1 Million
Mark betragenden Kosten entfallen aus die Eeländeaufschließuug
etwa A)v vvv Mark .

Durch das Ministerium des Innern wird ein Bebauungsplan
für das Feldbergdorf ausgearbettet , der zunächst den Bau einer
gemeinsamen Wasserleitung , von Ortsstraßen , eines Bade - und
Schlittschuhweihers und von kleineren Sportplätzen vorsieht .

Es ist heute schon mit Sicherheit vorauszusagen , daß das
Feldberggebiet nach Ausführung all dieser Projekte auf die
Sport - und Naturfreunde wie auf die Erholungsuchenden eins
Anziehungskraft ausüben wird , wie kaum em zweiter Platz
nah und fern.

* .

Siickingen , 21 . Febr . (Rücksichtsloser Führer . )
2n der Nacht zum Montag ereignete sich in Säckingen in
der Adolf-Hitler -Straße ein schweres Unglück, bei dem
zwei hiesige Einwohner schwer verletzt wurden . Der rück¬
sichtslose Fahrer eines Personenkraftwagens raste in schar¬
fem Tempo durch die Adolf-Hitler -Straße und fuhr dabei
die auf dem Bürgersteig stehenden Personen um . Bei den
beiden Verletzten handelt es sich um den 31 Jahre alten
ledigen Arbeiter Joses Müller und den 27jährigen ledigen
Herbert Schneider. Personen , die zufällig an der llnfall -
stelle vorbeikamen, veranlaßten die lleberführung der bei¬
den Schwerverletzten ins Krankenhaus . Der Lenker des Per¬
sonenwagens fuhr , ohne sich um die Verletzten zu kümmern,
auf der linken Straßenseite weiter und gefährdete wenige
Augenblicke später eine weitere Fußgängergruppe , der es
nur durch rasches Zurseitespringen gelang , einem Unfall zu
entgehen.



A«S Gtadt «ud Land
Aschermittwoch

Aschermittwoch ist heraufgczogen — die Zeit der Feste und
des tollen Mummenschanzes ist vorüber — der Alltag mit seinen
Pflichten tritt wieder in den Vordergrund . Nach dem bunten
Treiben der Fastnacht , in der die Fröhlichkeit der Faschings¬
wochen noch einmal in einer gewaltigen Woge aufbrandete ,
wirkt der Aschermittwoch , der diesem allen ein Ende setzt , im
wahrsten Sinne des Wortes „ernüchternd"

. Es ist gut , ein paar
Wochen lang ganz im Strudel der Lebensfreude zu schwimmen
— aber es ist notwendig , sich darauf zu besinnen, daß man nicht
nur zum Festefeiern auf der Welt ist.

Nun wird das Wort „Arbeit " wieder groß geschrieben. Nicht
etwa , dag alle , die den Fasching genossen , in dieser ganzen Zeit
Ferien gemacht hätten ! Nein , man hat gearbeitet , aber ge¬
wissermaßen nebenbei, in zweiter Linie . Am Aschermittwoch
wird das Narrenkleid des Faschings endgültig ausgezogen . Viele
sind , wenn sie wieder den alten Menschen angezogen haben , über
sich selbst ein wenig erschrocken. Es ist, als wollte man sich selbst
eine kleine Rede halten , etwa dieses Stils : „Siehst ja ein biß¬
chen mitgenommen aus , lieber Freund . Bunt genug hast Du 's
getrieben . Wollen wir einmal nachrechnen , wie viele Nächte Du
eigentlich richtig geschlafen und wie viele Du „gesumpft" hast?
Euck in den Spiegel — grün siehst du aus ! Man sieht Dir an ,
wie fröhlich Dir der Wein durch die Kehle geronnen ist und daß
Du immer als einer der letzten aus den verrauchten Baltokalen
und Bars hinausgeworsen wurdest ! Und wie soll das nun
weitergehn ? ?"

Wie es weitergeht , ist natürlich ganz klar . Heute wird ein
ganz dicker Strich gezogen unter die Faschingszeit. Von heute ab
sind wir alle wieder überaus nüchterne, überaus arbeitsame ,
überaus ehrsame Bürgersleute - und keiner sieht uns an,
daß wir noch vor zwei Tagen mit einem ganz kleinen, albernen
Hütchen auf dem Kopf durch die Straßen gelaufen sind .

Den alten Vauerregeln nach ist das schöne kalte Wetter der
gestrigen Fastnacht ein gutes Omen, denn „Fastnacht hell und
klar , bringt ein gutes Jahr " : „Wenn an Fastnacht die Sonne
scheint , ist's für Korn und Erbsen gut gemeint " und „An Fast¬
nacht Sonnenschein, bringt viel Weizen und Wein herein "

. Möge
es wahr werden !

»
Noch einmal das hauswirtschastliche Pflichtjahr .

Durlach , 22 . Febr . In der gestrigen Ausgabe haben wir ein¬
gehend auf die Arbeitsstellenbeschaffung für das weibl . Pflicht -
jahr , das nunmehr restlos durchgeführt werden soll , hingewie¬
sen . Soll dem großen Kräftemangel in der Land - und Haus¬
wirtschaft nun wirklich erfolgreich zu Leibe gegangen werden ,
dann ist die Bereitstellung aller geeigneten Arbeitsstellen in
landwirtschaftlichen Betrieben und hierfür geeigneten Haushal¬
tungen , vor allem in kinderreichen Haushalten , zur Aufnahme
der jungen Anfängerinnen , die in großer Anzahl zur Verfü¬
gung stehen , erforderlich .

Die in landwirtschaftlichen Betrieben offenen Arbeitsstellen
für Pflichtjahrmädchen werden durch die von der Kreisbauern¬
schaft in allen Gemeinden bestellten Vertrauensfrauen erfaßt .
Hausfrauen der städtischen Haushaltungen melden ihre Ar¬
beitsstellen beim Arbeitsamt und seinen Nebenstellen oder bei
der Kreisgeschästsstelle des Deutschen Frauenwerkes , Karlsruhe
Westendstr. 52. an . Die Meldung soll schriftlich erfolgen und
neben der genauen Anschrift des Haushaltungsvorstandes (Zu -
und Vorname , Straße , Hausnummer , Telefonnummer ) noch
Angaben über die Art der Tätigkeit , Anzahl der vorhandenen
Kinder und Eintrittstermin enthalten . Die Anerkennung einer
Tätigkeit als Pflichtjahr erfordert in allen Fällen die Zustim¬
mung des Arbeitsamts , das über alle Zweifelsfragen Auskunft
erteilt .

Der Film vom Deutschen Turn - und Sportfest kommt!

Durlach , 22. Febr . Wie wir schon kürzlich mitgeteilt haben ,
zeigt der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen
mit Hilfe der Reichspropagandaleitung der NSDAP . , Amtslei¬
tung Film und ihren Eaufilmstellen , in einer festlichen Veran -
stellung den großen Normal -Tonfilm vom 1 . Deutschen Turn -
und Sportfest in Breslau l938.

Diese Veranstaltung ist setzt auf den 27 . Februar 39 . abends
29,39 Uhr , im Saale der „Blume " festgelegt worden . Die Vor -
führUngsfolge dieses Abends soll noch einmal das große Ge¬
schehen dieses volkspolitisch so bedeutsamen Festes in die Er¬
innerung zurückrufen. Während der Film von den Olympischen
Spielen das sportliche Geschehen dieser unvergeßlichen Tage
übermittelte , kommt bei diesem Film die politische Bedeutung
der deutschen Leibeserziehung besonders zur Geltung . Vor
allem sind die unvergeßlichen Stunden , in denen die deutschen
Brüder und Schwestern aus dem Auslände und die 39 990 su¬
detendeutschen Männer und Frauen mit jubelnder Begeisterung
vor dem Führer vorbeimarschierten , in einzigartige Weise fest-
gehalten .

Die musikalische Umrahmung des Abends liegt in den be¬
währten Händen des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes .

»
Hohes Alter .

Durlach . 22 . Febr . Heute Mittwoch kann unser Mitbürger
Johann Köhler , Jägerstraße 16 wohnhaft , seinen 76 . Ge¬
burtstag feiern . Dem Jubilar zu seinem Ehrentag die besten
Wünsche für einen weiteren gesegneten Lebensabend .

*

Ehrenkreuz der deutschen Mutter
Wie bereits in den Tageszeitungen bekannt gemacht worden

ist , hat der Führer und Reichskanzler als sichtbares Zeichen des
Dankes des deutschen Voltes an kinderreiche Mütter dasEhren -

krcuz der deutschen Mutter gestiftet. Diese Stiftung stellt eine

Auszeichnung der deutschen Mütter als Trägerin der Familie
und Erhaltung des deutschen Volkstums dar . Wie aus der rm
Anzeigenteil dieser, Ausgabe erscheinenden Veröffentlichung des
Oberbürgermeisters zu ersehen ist , sind die Anträge beim hie¬
sigen Standesamt Karlsruhe -Durlach zu stellen. Das Ehren¬
kreuz wird in 3 Stufen verliehen und zwar die dritte Stufe
Müttern von vier und fünf Kindern , die zweite Stufe Müttern
von sechs und sieben Kindern , die erste Stufe Müttern von
acht und mehr Kindern . Erwirbt eine Beliehene der dritten
oder zweiten Stufe durch Geburt weiterer Kinder das Anrecht
auf das Ehrenkreuz der höheren Stufe , so ist hierfür die Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes erneut zu beantragen . Die Verlei¬
hung dieser Ehrenzeichen erfolgt erstmals am Muttertag 1939 .
Aus der Zahl der eingegangenen Anträge werden diejenigen
vordringlich bearbeitet , dre über 79 Jahre alte Mütter betref¬
fen , danach folgen die Anträge für Mütter von 65 bis 70 2gh -
ren usw . Um die eingereichten Anträge hemmungslos bear¬
beiten zu können, empfiehlt es sich, bei der Antrogstellung etwa
vorhandene Urkunden über den Nachweis der deutschblütigen
Abstammung , Ahnenpässe und dergl . vorzuzeigen. Die Beibrin¬
gung der Geburtsurkunden über die Kinder der zu beleihenden
Mutter kann durch Vorzeigen des Familisnstammbuches ersetzt
werden . Nähere Auskünfte erteilt in jedem Fall das Standes¬
amt .

Vom Karneval zu
Durlach , 22 . Febr . Die .Wellen des närrischen Bebens haben

am Fasnachtdienstag ihren stärksten Ausschlag erfahren . Selbst
das Wetter schien sich unter diesen „Erschütterungen " umzuftel-
Icn ; denn es war wider alles Erwarten sonnig und trocken .
Kunterbunt wirbelten Kostüme und Masken , Uebermut und
Frohsinn , Einfälle und Witze durcheinander . Seine Tolität
Prinz Karneval glänzte in allen Farben und freute sich mit
seinem närrischen Volk in ausgelassener Fröhlichkeit . Und Dur¬
lach zeigte so recht , daß es deü guten Sinn für Humor und Witz
auch nach der Eingemeindung nicht verloren hat . Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit verzog sich das frohe Karnevalstreiben
immer mehr in die Gaststätten von Durlach und seiner Um¬
gebung , besonders aber in die Säle , wo man nach Herzenslust
dem Tanz huldigte . Dazu kam im Laufe des Tages noch der
„Messezauber" auf dem Platz gegeüüber dem Hotel „Post "

. Nur
zu schnell vergingen die Stunden ungetrübter Freude und als
die Mitternachtsstunde schlug , mußte sich Prinz Karneval an¬
schicken , sein Zepter wieder aus ein ganzes Jahr beiseite zu le¬
gen, doch erst als der Aschermittwoch dämmerte , dachte man
daran , daß man auch noch dem nüchternen Alltag gehört . Rest¬
los dürfen wir behaupten , daß der Durlacher Karneval 1939
wieder einmal ein Treffer ins Schwarze war und wenn auch
der Maskenzug unter den Unbilden der Witterung zu leiden
hatte , so sollte dies kein Anlaß dazu sein, nun die Feiermnsik
leise zu stimmen, vielmehr gab man sich, getreu nach den Schil¬
ler -Sätzen „Doch mit des Geschickes Mächten "

, voll der Freude
hin und verlegte dem Wettergott zum Trotz den karnevalisti¬
schen „Wirkungskreis " in die hiesigen Gaststätten , die Hochbe¬
trieb bis in die heutigen Morgenstunden zu verzeichnen hotten .

'Im Mittelpunkt des gestrigen Faschings -Dienstages stand die
Schlußredoute der Großen Karnevals -Gesellschaft Durlach in
allen Lokalitäten der „Blume " und des „Blumen - Kaffees".
Noch einmal hatte man hier das Erlebnis ungetrübten Froh¬
sinns dessen Wogen sich erst in den Morgenstunden des Ascher¬
mittwoch glätteten . Hochbetrieb herrschte auch im „Hotel Post "

und im „Posthörnle "
, wo man sich gleichfalls zur gemütlichen

Schlußredoute zusammengefundcn hatte und die ungetrübten
Stunden wie im Flug vergingen . Der große Schlußball in der
„Festhalle " war in erster Linie der Jugend cingeräumt , die
dort froh und glücklich ihr Tanzbein schwang. Der Karnevals -
Schlußrummel im Noten Löwen" ist als gemütlich bekannt
und so war es auch hier nicht verwunderlich , daß man wie am
Vorabend anläßlich des Lumpen - und Eesindeballes ein volles
Haus in urwüchsiger Stimmung vorfand . Denselben hei¬
teren Charakter trug der Echlußrummel in der „Alten Resi¬
denz"

, wo man sich wirklich wohl fühlte und den Fasnachts¬
dienstag und damit die Fasnachtszeit in bester Harmonie aus¬
klingen lassen konnte. Den gleichen frohen Karnevalsbetrieb
wiesen die „Sonne " und der „Karlsruher Hof" anläßlich des
veranstalteten Schlußrummels auf , während im „Pflug " und
im „Grünen Hof" den Kappenabenden ein froher Garaus ge¬
macht wurde . Wer das Glück hatte , für das Colosseum-Theater
noch eine Eintrittskarte zu erhaschen, wird gleichfalls restlos
befriedigt gewesen sein .

Nach den Katerfrühstücken des Aschermittwoch, die bekanntlich
an der Tagesordnung sind und zum Teil von den Iler -Räten
Dürlachs geschlossen durchgeführt werden , sind wir durchaus
nicht in der „ruhigen " Zeit gelandet , dazu läßt uns das Tempo
unserer Zeit gar keinen Raum , vielmehr startet man jetzt be¬
reits zur Reise in die

Bockbierzeit.

Ja , sie ist wieder da , die Zeit des schäumenden, edlen Gersten¬
saftes .

' die man im Jahreslauf gleichfalls nicht missen möchte .
Großer Betrieb wird am morgigen Donnerstag anläßlich des
Anstiches und an den folgenden Tagen im Gasthaus „zur
Blume " herrschen, wo ein großes Bockbiersest steigt, wie es
schöner noch nicht veranstaltet wurde . Und zu allem ist für eine
ausgezeichnete musikalische Begleitung gesorgt. Ja , es ist nun
einmal so, daß wir trotz des verrauschten Karnvalstrubels in
unserer Turmbergstadt noch nicht stille sein können, denn das
Bockbier schmeckt eben nur in der Zeit des Karneval -Ausklanges
und wir wissen , daß der „Bock" in der „Blume " bestimmt man¬
chen stoßen wird . Doch darum sorgen wir uns nicht, wird doch
dieses Exempcl , was man - da statuiert , vielfach durch den frohen

95 099 Freikorpskämpser -Urtunden ausgestellt .
- In Ausführung des ihm im Jahre 1936 vom Neichsinnen -

minister erteilten Auftrages , den Freikorpskämpfern durch die
Ausstellung einer Urkunde den Dank und die Anerkennung des
Reiches dafür auszusprechen, daß sie freiwillig unter Einsatz von
Leib und Leben das Deutsche Reich in schwerer Zeit verteidigt
und geschützt haben , hat der Neichskriegerführer , ^ - Gruppen¬
führer Generalmajor a . D . Reinhard , die Ehrenurkunde insge¬
samt an 95 000 Freikorpskämpfer ausgestellt . 2m einzelnen er¬
folgte die Ausstellung an rund 14 000 Freikorpskämpfer für die
Teilnahme an den Kämpfen im Baltikum , an 26 000 Freitorps -
kämpfer für die Teilnahme an den Kämpfen im Grenzschutz Ost¬
preußen , Posen und Schlesien, an 49 000 Freikorpskämpfer für
die Niederringung der bolschewistischen Aufstände im Innern
Deutschland und an 600 Freikorpskämpser für die Teilnahme
anläßlich des dritten polnischen Aufstandes in Oberschlesien
1921.

Von den seinerzeit den Freikorpskümpsern verliehenen Aus¬
zeichnungen werden bekanntlich nur der Schlesische Adler und
das Baltenkreuz anerkannt . Von den mit den Ehrenurkunden
ausgezeichneten Freikorpskämpfern tragen 15 000 den Schle¬
sischen Adler und 6000 das Baltenkreuz . 224 bestehende Frei¬
korpskämpfer -Kameradschaften sind dem NS . -Reichskriegerbund
angeschlossen .

* -

Mit KdF . an die Riviera .
Wie berichtet , werden nun auch mit „Kraft durch Freude "

Landfahrten an die italienische Riviera durchgesührt . Wie das
Gauamt „Kraft durch Freude " mitteilt , wird ein badischer Son¬

derzug in der Zeit vom 30 . 5 . bis zum 9. 6 . durchgeführt mit
den Zielorten San Remo , Ospadaleti und Dordigera .

*

Polizeibericht vom 21. Februar 1939 .

Vcrtehrsunsall :
Infolge Verletzung des Vorfahrtsrschtes stieß am 20 . Februar

1939 an der Kreuzung Taubenstuaße und Hammweg ein Müll -

abfuhrwagen mit einem Lkw . nebst Anhänger zusammen. Durch
den Aufprall wurde am Lkw . der Kühler eingedrückt ; der Müll¬
abfuhrwagen mußte infolge gebrochener Vorderachse abge¬
schleppt werden . Der Sachschaden an beiden Fahrzeugen ist er¬
heblich .

*

Wassprrohrbrüche infolge starkem Frostes . — Für welche Schäden
hastet der Vermieter ?

Im Zusammenhang mit dem außergewöhnlichen Kälteeinbruch
im Dezember 1938 , der u . a . auch Wasserrohrbruche zur Folge
hatte , ist die Frage ausgetaucht , ob der Vermieter für Schäden

den Vockbierfefteii
und ungetrübten Charakter dieser Bockbicrfeste aus
Also, Volksgenossen von Durlach und Umgebung , niM

^
dem Aschermittwoch mit den leeren Geldbeuteln
sondern in großer Form gestartet zu den Bockbiers«^

*

in Durlach allgemein angekündigt sind .
«

Bei den 11 Licderkranzwirten zu Gaste .
Durlach , 22 . Febr . An Fasnacht , wo sowieso alles

Kopf stehen soll , hat folgerichtig der Keller an die
Speichers zu treten , und das war so beim Liederkra»
Kellereien waren über den ganzen zweiten Stock der

'
verteilt und stilecht . Man hatte beim Betreten der
benprächtig geschmückten Räume das absolute Gefühl, jst
Burg am Rhein zu sein . Wuchtig türmten sich in
nen Verliesen Quader auf Quader . Schwervergitterte
Epinnengewsbe blind gewordene Fenster ließen das tzG

*

vervollkommnen , das durch gewaltige Fässer mit -zig ^
Litern Inhalt eine vollendete „Abrundung " erfuhr . UeE
Inhalt dieser Fässer nur soviel, daß es auf den 2ahr«w»
kam , den sie beherbergten !

^

Daß die fein durchdachte und ebenso gründlich zur
rung gebrachte originelle Idee vom Obernarr Karl
stammt , sei hier mit einem besonderen Lob vermerkt.
Eckert , dem Küfer und Zapfer , repräsentierten sich uM
Wirte in alter deutscher Wirtstracht und stellten sich veg,

'

ganz in den Dienst einer recht fröhlich gestimmten „Kund
die von Stunde zu Stunde anwuchs, so daß jedes s
besetzt war , und man froh sein mußte , noch irgendwie u>j
kommen. Von jener Liederkranzkrankheit , die ihren 2
den oberen , rückwärtigen Partien unseres Körpers hnk,

^

am Rosenmontagabend wahrhaftig nichts mehr zu spüret
für sorgten u . a . der erste Wirt Hermann Schrecksikh
ger mit seinen Helfern , Fritz Rollmann , Fritz Han
Hermann Mack , Erwin Selter , Adam Flad , Heni G
Karl Julius , Herrn . Heinzelmann und Karl Schmidt.
Tanzkapelle Millot servierte in großer Besetzung ununterbv
Tanzweisen aus alten und neuen Jahrgängen , so die
mung immer mehr steigernd. In einer geräumigen A
nische , sonst die Bühne , traten die Tänzerinnen der Tr
Bertl Schwa mberger aus , zuerst mit einem
Vauerntanz , dann mit einem Step , und wurden begeHrst
diese und die nachfolgenden Darbietungen gefeiert. Ä
wieder mußten die Wirte Tische und Stühle beischleppei,
so noch Platz zu schaffen . Dazwischen kredenzten sie
Rettiche, die wegen ihrer enormen „Billigkeit " rasch ah
waren .

Inzwischen war es 11,ll Uhr geworden , als sich der
wieder einmal öffnete und in recht humoristischen Worten
„Hebamme" Heiß mann die Geburt des neuen Asm
verkündigte , der sich gleich in feierlichem Schwarz vorsi ,
Ihm gehören die eingangs genannten Wirte an , während
„Kleine Rat " sich aus den Kameraden Wilhelm Herr « -
sen ., Otto Steponath , Fritz Pfistner und Friß L
zusammensetzt . Bei der nun folgenden Taufe übernahm
Kegelklub „Gut Holz" unter Hetmatin Hattich die Pr>
schaft . Karl Eckert , der große heimische Karnevalist , leg«
los und verteilte die üblichen Hausorden .

Die Räte des Liederkranzes stellen kein Konkurrenzunü
men gegen die „Grokage" Durlach dar . Sie haben u . a . diel
gäbe, der Faschingsveranstaltung des Vereins am Rose«>q
sein besonderes Gepräge zu geben. Das dürfte bei dem «
Geist, der mit Jahresbeginn in die Reihen des Vereins
kehrt ist, nicht schwer sein .

Daß das Kellerfest einen vollen Erfolg für den Verem
deutet , das hat der Besuch und die glänzende StimmuU
wiesen. In den kommenden Jahren dürfte die FaschiW
anstaltung vom „Liederkranz" Durlach so aufgezogen, ein«
sonders guten Besuch zu verzeichnen haben .

Rudi Landmesser , Grötzingen, hat eine Dekorati«
schaffen , die sich sehen lasten konnte. Für die Gestaltung
Abends gebührt dem Vereinsführer Schreckenbergk ?

seinen Mitarbeitern Karl Eckert , Fritz Roll man « )
besondere Anerkennung .

haftet , die infolge eines solchen Wasserrohrbruches cnW
sind . — Bei dieser Frage ist zu unterscheiden zwischen
die an Sachen entstanden , die im Eigentum des Mietersl
also z. B . Möbel und dergl . und Schäden, in den RäunM
Schönheitsreparaturen erforderlich machen . Soweit es s>v

Schäden an Sachen des Mieters handelt , so haftet — «>»

Haus und Heim der Deutschen Arbeitsfront feststelli , der
Mieter diesem nur dann aus Schadenersatz, wenn und joM«

ein Verschulden trifft , was natürlich immer nur nach ^
ständen des Einzelfalles beurteilt werden kann . RegS^

wird man aber sagen können, daß bei Schäden durch ^
rohrbruch infolge des Kälteeinbruchs ein „Verschulde«

Vermieters nicht mitgewirkt hat . Anders ist dagegen dier«

tage , so heißt es in der erwähnten Stellungnahme weiteü

sichtlich erforderlich werdender Schönheitsrcparaturen .
der Mieter diese vertraglich nicht übernommen hat , obl

ohnedies immer aufgrund des Gesetzes ( H 536 BGB .) dem

Mieter . Kat der Mieter die Schönheitsinstandsetzungen
nommen (was z . B . regelmäßig der Fall ist, wenn er

Zeit hindurch die gesetzliche Miete abzüglich der ^ ch"^

standsetzungsprozente, also 4 v . H . der Friedensmiet ^
hat ) , so ist die Rechtslage folgende : Das Kammergericht ^
seiner Rechtssprechung den Grundsatz aufgestellt , daß der

^
ter , der die Schönheitsreparaturen übernommen Hat, für
Zufallsschäden (z. B . Risse durch Senkung im
Wasserschäden ) nicht einzustehen hat . Seine Verpflicht " "^
strecke sich vielmehr nur auf die Beseitigung von Mä«S ^
durch den gewöhnlichen Verschleiß eintreten . Wenn a !»

spielsweise die Decke , Wände , die Tapete oder der Fuß/X^
folge des Wassereinbruchs instandsetzungsbedürftig tver .

muß der Vermieter die erforderlichen Schönheitsrepa ^
selbst dann aussühren lassen, wenn diese an sich ««"t

übernommen worden sind . Selbstverständlich hastet der
aber immer dann für Wasserschäden, wenn diese etwa "

^
Verschulden zurückzuführen sind , was freilich im
beweisen ist

*
Neues Jnstrumentalsp ' elbuch .

Soeben ist im Verlag Edition Schott ein neues 2 «^ ,
spielbuch erschienen , das von dem bekannten Komponist " ,
gang Fortner in Verbindung mit der Kulturabten ^
Gebietes Baden herausgegeben wurde . Es enthält all«

nalsätze feierlichen Charakters , Festmusiken und deutsch
aus dem 16. bis 18. Jahrhundert . Diese kurzen, pE
und leicht spielbaren Orignalkompositionen für eine
die sich auf Violine und Cello beschränken kann , eigne «

^
allem für HJ .-Laienorchester usw ., sowohl für die
tung , wie für das gesellige Musizieren .



Kmrd um Sttipferlch
Hauptversammlung .

abend hielt der hiesige Kaninchenzuchtverein im

des Gasthauses zur „Sonne " seine diesjähige
"

lang ab . Der komm . Vereinsführer Pg . Joses
« nete die Versammlung und begrüßte die zahlreich

Mitglieder . Sein Gruß galt auch dem Landes -

« etri , Freiburg i . B . , dem Kreisvorsitzenden

^ Knielingen , dein Kreisvorsitzenden Rosenbaum ,'
und dem techn . Berater Korb , Karlsruhe . Die

wurde hauptsächlich deshalb einberufen , um
-jgen Vereinsvorsitzenden zu wählen . Landesvor -

appellierte zunächst an die Einigkeit der Mit -

» erreichte , daß nach längerem Hin und Her Franz

Bereinsvorsitzenden und Pg . Wilhelm Doll zum
^

Vorsitzenden gewählt wurde . Die Kasse des Vereins
' heu Kreisvorsitzenden Rosenbaum geprüft und in
^ "

Pfunden . Dem Kassier Karl Martin wurde Ent -

^ cilt . Bei der Wahl der Mitarbeiter des Nereins -
. ^ ergaben sich keine wesentlichen Aenderungen . Zum

Tagung machte der Landesvorsitzende Petri noch
^
Ausführungen über die Bedeutung der Kleintierzucht

Krringung der Ernährungsfreiheit und in der Erzeu -

des deutschen Bauern . Er betonte die dringende

^iskeit der Kleintierzucht und -Haltung . Vereinsvor -

bchs dankte namens der Mitglieder dem Landesvor -

kur seine interessanten Ausführungen und schloß mit

an den Führer .
»

- « « „Müler werden eingestellt . Die Reichsfinanzverwal -

^ Mchtigt , anfangs April dieses Jahres wieder Bewerber

^ Pvilan
'
wärterstand in die gehobene mittlere Lausbahu

^ lcn Die Einstellungsgesuche sind über die Finanzämter

Awptzollämter an den Obersinanzpräsidenten zu richten .
"

, Bezirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat .

»

Unsere Jubilars .

dNkttersbach, 22. Febr . Am kommenden Freitag kann

« erer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Karoline Clau -

« b. Kirchgäßner , die Schwelle ihres 85 . Lebensjahres

pMen. Der grellen Jubilarin unsere besten Wünsche

»ei, weiteren gesegneten Lebensabend .

ourlacher silmschau
tzNn Kammer - Llchtspielen läuft ab heute das große Sen -

ßlnzwerk
„Polizeiauto SS",

bereits auf anderen Lichtfpielbühnen einen ungeteilten

^errang und auch in Durlach Beifall finden wird . Aus

^ alt kurz einiges Interessantes :
^ Serbrecherplage in Amerika ist in ihren Ausmaßen für

Menschen nur schwer begreiflich . Es vergeht kaum

^ an dem nicht auch unsere Zeitungen über in ihrer Art

^ » ial ausgeklügelte neue Tricks der amerikanischen Ver -

hmoelt berichten . Aber die Herren der Unterwelt finden
tiine Meister in der Polizei , die in den Polizeischulen der

gten Staaten mit den allerletztem , durchschlagendsten
der Verbrecherbekämpfung bekanntgemacht wird . — Es

nm ein Hilfsmittel der modernen Technik , das nicht in

Kenst gestellt wird , um die mit allen Finten und größtem
ement vorgehenden „Gangster " auszurotlen . Die Stati -

rdcr letzten Monate zeigen drum auch , daß es der amerika -

Polizei nunmehr gelungen ist, wirklich erfolgreich ge-
Ue organisierten Verbrecherbanden — in Amerika „Gangs "

mit — vorzugehen . In diesem Zusammenhänge dürfte es
t .P »z besonderem Interesse sein , einen Ausschnitt aus die -
t Verbrechersagden im Film zu sehen und eine amerikanische

nvasfe — die Radiopatrouille — kennen zu lernen , von
1« r in unserem geordneten Staatswesen glücklicherweise

- Gebrauch zu machen haben .

Tayes -Änzeigev
Mittwoch , den 22. Februar 1S3S.

äheater: „Lauter Lügen " .
Pasrntheater ; „Der Edelweißkönig " .
« rlichtspiele : „Polizeiauto 99" .

-Ttaatstheater : „Medea "
, 19,39 Uhr ."

wm: „Valeria "
, 4,15 Uhr Hausfrauennachmittag ,

Abendvorstellung .

«1« « » k>klrrr:ler1 I
Wetters NatfOlSse für den Winzer

*
Im Rebberg beginnt nun wieder allenthalben die Arbeit .

Mit dem Rebschnitt .der Ausbesserung der Drahtrahmen , dem
Spitzen der Rebpfähle , dem Einfahren von Mist in die
Reben und dem Emvorschaffen von Erde , die im Laufe der
Jahre am Hang herabgehackt wurde . Mit der Herstellung von
Mauern , der Ausbesserung von Wegen und dem Entfernen un¬
fruchtbarer Stöcke usw . wird fortgefahren .

Beim Rebschnitt wird das Holz selektionierter Reben für die
Rebenveredelung besonders geschnitten und gleich nach Sorten
gebündelt . Bis zur Zeit der Veredelung wird das Holz in
Sand , Erde oder in einem kühlen , luftigen Keller aufbewahrt .

Rings um den Wurzelhals veredelter Reben wird die Erde
weggeräumt und alle etwa am Edelreis gebildeten Wurzeln
werden sorgfältig abgsschnitten , damit sich die Rebe durch die
reblauswiderstandsfähige Unterlage ernähren muß .

Jetzt kann auck mit dem Schnitt der Jungreben begonnen
werden . Dabei ist als Grundsatz zu beachten , Jungreben nicht
früh auf Ertrag anzuschnciden , weil bei solchen Reben das
Wurzelwerk noch nicht genügend entwickelt ist und zu früher
Traubenansatz den Stock auf Jahre hinaus schädigen würde .
Reben , die im zweiten Jahr im Rebberg stehen , werden auf
1 —2 Augen zurückgeschnitten . An drei Jahre alten Reben
läßt man , möglichst in der Zcilenrichtung , zwei Zapfen mit je
2—4 Augen stehen . Bei 4 Jahre alten Reben schneidet man die
kräftigsten auf längere Zapfen , oder man schneidet so , daß später
ein kleiner Bogen mit 4—5 Augen (nicht mehr ) gemacht werden
kann . 2m 5 . Jahr können größere Bögen stehen bleiben , an

welchen aber die vordersten Augen geblendet werden . Die An -

satzstells des Bogens soll sich etwa 39—49 cm , je nach Sorte und
Lage , über dem Boden befinden .

Wo Spritzhäuschen zum Auffangen von Regenwasser und
Anmachen der Spritzbrühe errichtet werden sollen , oder wo die
Gemeinde beabsichtigt , besondere Spritzbrühanlagen sür die all¬
gemeine Benützung herzustellen , ist jetzt die Zeit für diese Ar¬
beiten gekommen . Vorhandene Häuschen für die Spritzbrühher¬
stellung werden nachgesehen , und , wenn nötig , ausgebessert .

In Veredelungsbetrieben wird mit der Prüfung der einjäh¬
rigen Pfropfreben fsrtgefahren . Alle Vorbereitungen für die
Rebenveredelung , wie Instandsetzung von Kübeln zum Wässern
der Reben , Bestellung von Koks oder Kohlen für die Heizung
der Bortreibräume , Sicherstellung von Sägemehl zum Einbet¬
ten der Veredelungen in die Veredelungskisten usw ., müssen jetzt
schon getroffen werden .

Die Avparate für die Schädlingsbekämpfung müssen in Ord¬
nung gebracht und Ersatzteile bestellt werden , da die Schädlings¬
bekämpfung schon mit dem Schwellen der Rebknospen beginnt .

Im Keller kann mit dem Abfüllen kleinerer , schon geschönter
Weine auf Flaschen begonnen werden . Bessere Weine erhalten
nun den zweiten Abstich oder werden , wo das noch nicht ge¬
schehen ist , geschönt . Am zweckmäßigsten ist eine Möslinger
Schönung , die aber nur nach vorheriger chemischer Untersuchung
des Weines auf Eisengehalt ausgeführt werden darf . Weine ,
die Arsen enthalten , werden nach Anleitung eines Wein¬
chemikers mit Eisenoxyd vom Arsen befreit . Hierzu muß aber
eine behördliche Genehmigung eingeholt werden .

8,15

Der Seuchenrückgang hält weiter an .

Geringe Seuchenbeweguug / Roch 55 badische Gemeinden befallen
Seit dem 16. Februar 1939 war die Seuchenbewegung ver¬

hältnismäßig von geringem Umfang . Erfreulicherweise über¬
wiegt auch in dieser Woche die Zahl der von der Seuche freige¬
wordenen Gemeinden diejenige der befallenen Ortschaften . Im

ganzen wurden seit dem vorerwähnten Stichtag 3 Gemeinden
neu und 2 Gemeinden wiederum von der Maul - und Klauen¬

seuche heimgesucht .

Die TAWeil der EierSelrnzeRuMgsReLeN
Erzeugungsschlacht und Marktordnung haben sich im vergange¬

nen Jahr auch in der Eierwirtschaft fühlbar ausgewirkt . Nach
den jetzt vorliegenden statistischen Ermittlungen wurden im

Jahre 1938 2,292 Milliarden Eier ersaht , gegenüber 1,855 Mil¬
liarden Eier im Jahre 1937 . Die Zunahme beträgt also 23,6
v . H . und zeigt , daß die Abgabefreudigkeit der Hühnerhalter
im vergangenen Jahr wesentlich größer gewesen ist als im Jahre
vorher , Ursache dürften die besseren Eierpreise des vergangenen
Jahres sowie die im Lause des Jahres in den meisten Teilen
des Altreiches eingeführte Selbstmarktbeschränkung sein . Man
wird die größere Abgabefreudigkeit um so höher bewerten müs¬
sen , als die Jnlanoserzeugung im vergangenen Jahr kaum

größer gewesen sein dürfte als 1937, denn die Hühnerzahl be¬

trug Ende 1937 nur 85,5 Millionen gegen 88,3 Millionen Hühner
im Jahre vorher .

Die - Zunahme der Eierablicferung ist in den einzelnen Eier¬

wirtschaftsverbänden verschieden stark gewesen . Eine Abnahme ,
nämlich um 2,5 v . H ., war lediglich in Westfalen festzustellen . Die

größte Steigerung verzeichnet Württemberg mit 76,5 v . H .,
es folgen Thüringen mit 54,2 und Pommern mit 43,7 v . H . Die

absolut größte Steigerung weist Bayern auf Hier wurden im

Jahre 1938 rund 94,6 Millionen Eier mehr erfaßt als 1937 . Ts

folgen Schlesien mit einer Zunahme von fast 69 Millionen , Pom¬
mern mit 39,1 Millionen und Ostpreußen mit 38,7 Millionen .
Bemerkenswert ist. daß die stärkste Steigerung der Erfassung bei
den Genossenschaften zu verzeichnen war . Ihr Anteil an den ins¬

gesamt erfaßten Eiern betrug im vergangenen Jahre 56,3 v . H.

gegenüber nur 55,4 v . H . im Jahre 1937 . Die Aufgliederung
der einzelnen Monatsergebnisse zeigt , daß . die Zunahme im Mo¬
nat Dezember mit 69,4 v . H. am stärksten war .

»
Warum denn keine Maulbeerhecke ?

Heute wird in Deutschland überall der Seidenbau als lohnen¬
der Nebenerwerb empfohlen . Wenn man aber Seidenraupen
züchten will , so muß man auch Futter sür diese Tiere haben .
Das Laub der Maulbeere ist aber die einzige Nahrung für die
aus den Eiern des Seidensspinners schlüpfende Seidenraupe .

Im Laufe ihres Lebens spinnen die Raupen die bekannten Ko¬
kons , die den Rohstoff für die Erzeugung von Naturseide ab¬
geben . Diese Naturseide ist für viele technische Zwecke unent¬
behrlich , ganz besonders für die Wehrmacht .

Nun fehlt es in Deutschland noch vielfach an Maulbeerpflan¬
zen . Dabei eignet sich die Maulbeere sehr gut für Einfcllsungs -
zwecke anstelle von unschönen Zäunen aus Metall oder Holz .
Man kann eine solche Hecke in jeoer Form ziehen . Sie bietet
bei ordnungsgemäß vorgenommenem Schnitt immer einen schö¬
nen Anblick . Außerdem sei darauf hingewiesen , daß diese
Heckenpslanzen billig und schnellwüchsig sind . Die Maulbeer¬
pflanze wird außerdem von tierischen Schädlingen gemieden .

Gerade jetzt im Frühjahr ist eine günstige Pflanzzeit für
Maulbeersträucher . In den deutschen Baumschulen stehen viele
Hundderttansende zweijähriger Pflanzen bereit , um im Früh¬
jahr 1939 ihren Platz auf dem deutschen Boden zu finden . Der
Reichsnährstand gewährt sür die Anpflanzung von Maulbeeren
eine beachtenswerte Beihilfe . Wer also Maulbeerpslanzen an -
baut , fördert die deutsche Selbstversorgung .

Auch m diesem Jahr billiges Junggeflügel !

Die neue Verbilligungsaktion des Reichsnährstandes .
Verjüngung der Hühnerbestände tut not !

Es ist eine altbekannte Tatsache , daß die durchschnittliche
Legeleistung unserer Hühnerbestände noch viel zu gering ist .
Wer Tiere aus guten Stammzuchten hält und rechtzeitig eine

Verjüngung seines Bestandes durchführt , kann aber viel mehr
Eier erzeugen , als dies bisher der Fall war . Das trisst be¬

sonders auch für unsere bäuerliche Hühnerhaltung zu.
Unsere Landfrauen mögen deshalb besonders auf folgendes

achten : Der Reichsnährstand führt auch im Jahre 1939 wieder
eine Verbilligungsaktion für die Beschaffung von Junggeflügel
durch . Er gibt einen Zuschuß für den Ankauf von Kücken und

Junghennen aus erkannten Vermehrungszuchten , die bekanntlich
in ganz Baden vorhanden sind . Der Zuschuß beträgt in die¬

sem Jahr für jedes Eintagskücken 15 Reichspfennig und für
jede Junghenne eine halbe Reichsmark . Bedingung ist dabei ,
daß diese Tiere vor dem 31 . Mai geschlüpft sind und von einer
anerkannten Nermehruugszucht bezogen werden . Alle derartige
Jungtiere abgebenden Vermehrungszuchten haben die Antrags¬
vordrucke für den Zuschuß und stehen dem Käufer mit Rai und
Tat bei deren Ausfüllung zur Seite . Die Anträge auf Aus¬

zahlung des Zuschusses werden an die Landesbauernschaft Ba¬
den gerichtet . Es muß aber der Lieferschein für Eintagskücken
bis spätestens 1 . Juni und derjenige für Junghennen bis späte¬
stens 29 . August mit dem Antrag eingereicht werden .

Jusenügruppen -Möel lösen strbetterlnnen-Müer ab
„ Wir sind in die Fabrik gegangen , meine Kameradin

aus der Jugendgrnppe und ich , um dort arbeiten --
Muttern Urlaub ohne Lohnausfaü zu ermöglichen .
Mar etwas ganz Neues für unsere kleine Stadt , für

!Nc Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen —

^ . ^ Mir selbst sind auch berufstätig . Daß wir für andere
Mcien , daß wir aus unseren eigenen Urlaub verzich -

«A damit andere sich erholen können , das konnten sie
recht begreifen .

Den Anstoß zu unserem Ehrendienst in der Fabrik
das Leistungsbuch der Jugendgruppe des Deutschen

»eniverks. das wir erwerben wollten . Es fordert u . a.
die Erfüllung eines sechswöchigen Hilfsdienstes , der

Mm beruflichen oder häuslichen Jnanspruch -
AdMe ai,f Halbtages - oder stundenweisen
^ Gemessen wird . Wir leisteten vierzehn Tage Ehren -

»t der Fabrik ab , jedoch nach zwei Tagen schwerer ,
^ ohtiter Arbeit war der Gedanke an das Leistungs -
' ganz ,n den Hintergrund gerückt ; wir empfanden
M als großes Glück, jung und kräftig zu sein , um

^ki-b
"llbrn , die tagaus , tagein an ihrem Platz standen ,

IsiH
"chere Hilfe ein wenig Erholung zu ermöglichen .

Hlickn eigentliche riese Sinn , der gerade in dieser
- Aufgabe des Leistungsbuches liegt , kam uns so recht

^ Etvußtsein .

Hk w einem Nachmittag fingen wir an . Da standen
unter den Frauen und Mädchen , denen

f °eit durch jahrelange Uebung rasch von der Hand
' " ahrend wir selbst nur langsame Handgriffe machen

ersten Stunden schienen uns fast endlos
der Kopf brummte uns vom Dröhnen und

der Maschinen , die Füße schmerzten vom

tẑ ^ .Ttehen am gleichen Fleck. Es war erlösend ,
"

en ^ ! ^ nen endlich Feierabend meldeten ! Aber wir
« o

" die Verpflichtung , die wir freiwillig auf uns
Men hatten , einlösen : Tapfer sind wir jeden Tag

E angetreten , und jeden Tag ging es besser . ..Sic Photo : Liselotte Purper ( M )

machen ' s aber flink , Sie behalten wir gleich da ! " war
höchste Anerkennung des Meisters . Es ist an sich keine
anstrengende Arbeit , die wir leisten mußten , aber sie ist
deshalb so schwer, weil sie tausendmal den gleichen
Handgriff fordert , alle Tage , all die Monate , die sich
wieder zum Jahre runden . Wir haben es am eigenen
Leibe gespürt , wie notwendig es ist . daß die Frauen aus
den Fabriken einmal aus diesem Gleichmaß heraus¬
kommen . Was hatte Mutter B . für straülende und glück¬
liche Augen , als sie sich am letzten Tag von uns ver¬
abschiedete , um nun für vier Wochen von der NSV . in
ein Mütierheim verschickt zu werden . Sie war nicht mehr
jung , schon im Weltkrieg hatte sie ihre Einsatzbereitschaft
bewiesen , als sie als Schafsnenn die Fahrkartenkontrolle
in den Zügen übernahm . Und wir beide freuten uns ,
daß gerade sie Ferien durch unsere Arbeit machen
konnte .

Und die Kameradschaft in dieser Fabrik ! Noch nir¬
gends haben wir so viel echte , wahre Kameradschaft er¬
lebt wie in dieser Zeit . Ohne ein Wort zu verlieren ,
kamen die Frauen von den Nachbarmaschinen , nahmen
uns die vollen Horden ab , zeigten uns kleine Handgriffe ,
die ein schnelleres Arbeiten ermöglichten . Nicht lange
dauerte es . da waren wir cinbezogen in den Kreis aller
Arbeiterinnen , wir nahmen teil an ihren Freuden und
Sorgen . Und wir lernten die .Hochachtung vor ihnen
allen , die still und selbstverständlich ihr Tagewerk tun .
heimgehcn , wenn die Sirene ertönt , und wieder die
Arbeit ausnehmcn . Hausfrauen - und Mutterpflichten er¬
warten sie jeden Abend .

Fast zu schnell ist die Zeit vergangen , heute stehen '

wir wieder an unserem eigenen Arbeitsplatz . Vergessen
sind die Rückenschmerzen , vergessen die wunden Finger
nlld all das , was ungewohnte Arbeit mit sich bringt .
Geblieben ist der Dank sür das Erlebnis dieser Zeit ,
geblieben ist das Bewußtsein , durch unsere Arbeit Müt¬
tern geholfen zu haben .



Der gewerbliche ptllgmnkrostMkrkir neu geregelt
vrün - liche fluvlese ver sagror — Lin gmnkbus -Vübrerfchrin kommt — Dmnidusausbau

nur noch aus Metall
Berlin , 21 . Fcbr . Die zahlreichen schweren Berlehrsunsalie

des vergangenen Jahres haben gezeigt , dag die Verkehrssicher¬
heit noch nicht den Stand erreich ! hat , der im Interesse der Ge-
iamheit erforderlich ist. Der Förderung dieses Zweckes dient eine
iin Reichsgcsetzülatt und im Reichsverkehrsölatt IZ veröffentlichte
Verordnung des N e i ch s v e r k e h r s m i n i st e r s , die
eine umjasjende Regelung des gewerblichen Personenkraftoer -
kehrs enthält .

Von entscheidender Bedeutung für die Verkehrssicherheit und
die Sicherheit der Wageninsasscn sind üie charakterlichen und
fahrtechnischcn Eigenschaften der Z-ahrzeugsiihrer . Dieser Frage
wendet die Verordnung ihre veile Aufmerksamkeit zu Einer
gründlichen Auslese der Fahrer soll die Einführung eines be¬
sonderen Ausweises dienen , des „Omnibussührerschei - -
n e s"

. wie ihn der Korpsführer des NSKK . genannt hat . Ein
ähnlicher Ausweis wird in Zukunft auch von allen Droschken -
fahrern verlangt . Die Verantwortung der Omnibussahrer
ist besonders gross. Täglich vertrauen unzählige Volksgenossen
ihnen Leben und Gesundheit an . Von ihrer Zuverlässigkeit und
ihrer Fahckunst hängt cs ab , ob alle Fahrgäste heil und gesund
ans Ziel kommen . Das gilt nicht nur für Ausflugs - und Be¬
sichtigungsfahrten , sondern auch für den täglichen Verkehr zwi¬
schen Wohnung und Arbeitsstätte .

Entsprechend streng müßten die Voraussetzungen für den „Om -
nibussiihrerschein "

festgesetzt werden . Ihn kann nur erwerben ,
wer die nötige geistige und körperliche Eignung besitzt, persön¬
lich zuverlässig und mindestens 2 .1 Jahre alt ist und sich eine ge¬
nügende Fahrpraxis durch zweijährige Tätigkeit als Fahrer
schwerer Kraftfahrzeuge erworben hat . Alle zwei Jahre must
der Inhaber seinen Ausweis verlängern lassen , wobei geprüft
werden wird , ob er diesen Anforderungen noch genügt . Aehn -
liches gilt sür Droschkenfahrcr , nur dast hier ein Mindestalter
von 21 Jahren und eme Fahrpraxis auf Personenkraftwagen sür
ausreichend angesehen wird . So wird in kurzer Zeit ein Fahrer¬
stand zur Verfügung stehen , der den hohen Ansprüchen an Ver -
antwortungsgesühl und Fahrkunst genügt , die im Interesse einer
stckcren Verkehrsabwicklung gestellt werden müssen .Die Verordnung sorgt weiterhin dafür , Last diesen leistungs¬
fähigen Fahrern Kraftfahrzeuge in die Hand gegeben werden ,die den neuesten Erfahrungen entsprechen und den Insassen den
nach dem derzeitigen Stand de - Fahrzengtechnik erreichbaren
Schutz gewähren . So ist sür Omnibusse vorgeschrieben , dast der
Aufbau künftig nur noch aus Metall hergestellt werden darf und
daß sämtliche Fenster aus Sicherheitsglas bestehen müssen . Diese
Regelung sichert den Insassen einen größeren Schutz , als dies
bei dem heute noch vielfach anzotreffenden . wenig stabilen Holz -
auzoau mit uoircher Verglasung möglich ist. An die Brems¬
wirkung und an die Bauart der Bremsen von Omni¬
bussen werden Anforderungen gestellt , die über das Mast für den
gewöhnlichen Kraftverkehr erheblich hinausgchen . Für schwerere
Fahrzeuge ist neben den beiden üblichen Bremsen als dritte
eine Motorbremse vorgeschrieben worden . Eine Reihe
von Vorschriften dient zugleich der Bequemlichkeit der Fahrgäste
wie einer schleunigen Räumungsmöglichkeit bei Gefahr . Dazu
gehört das Freih alten des Mittel ganges von Not¬
sitzen und Gepäck , das Anbringcn eines Notausstiegs so¬
wie eine Vermehrung der Türen bei größeren Fahrzeugen . Die
bei modernen Kraftfahrzeugen ohnehin unbedeutende Brand¬
gefahr wird noch weiter dadurch verringert , dast Kraftstoffbehäl¬
ter und Kraftstosfleitungen nicht mehr im Fahrer - oder Fahr¬
gastraum untergebracht werden dürfen .

Der Bau und Betrieb der Kraftdroschken , bisher durch ört¬
liche Polizeiverordnungen geregelt , ist nunmehr ebenfalls ver¬
einheitlicht worden . Den sinnfälligsten Ausdruck findet die Neu¬
ordnung in dem künftigen äußeren Gewand der Droschken Sie
werden , um Verwechslungen mit Polizeifahr,zeugen zu vermei¬

den , ihr meist grünes Kleid oblegen und statt dessen in dun¬
kelblauer Farbe mit einem clfenbeinfarbigen
Streifen um die Hüftlinie erscheinen . In drei Jahren soll
die Umstellung durchgeführt sein . Die bisher vielfach üblichen
Sonderoorschriften über den Vau und die Inneneinrichtung der
Droschken sind fallen gelassen worden . Künftig sollen alle serien¬
mäßig hsrgestellten Personenkraftwagen auch als Droschken ver¬
wendet werden können .

Ein genau geregeltes Uebcrroachungs - und llntersuchungsver -
sahren wird dafür sorgen , dast die neuen Vorschriften , von denen
hier nur die wichtigsten herausgegriffen worden sind , eingehal -
tcn werden , und dast der Zustand der Fahrzeuge stets betriebs¬
sicher bleibt . Insbesondere die Omnibusse müssen sich neben einer
alljährlich oorzunehmenden umfassenden Hauptuntersuchung alle
zwei Monate einer Prüfung der Bremsen , Bremsbeläge , Reife »
und Lenkeinrichtungen unterziehen .

Die neue Verordnung , die vorläufig nur für das alte Reichs¬
gebiet gilt , legt den gewerblichen Kraftfahrunternehmen erheb¬
liche Lasten auf . Es spricht für die Einsicht und den unermüd¬
lichen Willen zur Mitarbeit an den großen Plänen der Motori¬
sierung Deutschlands , dast die Cewerbevertreter bei den Vor¬
arbeiten zur Verordnung den Forderungen der staatlichen Stel¬
len und des NSKK . Gehör gaben und die Notwendigkeit von
Vorschriften anerkannten , deren vornehmstes Ziel es ist, die
Verkehrssicherheit zu heben .

Ausländische Fachmänner bewundern
die Autobahn

Berlin , 21. Febr . Auf Einladung des Generalinspektors für
das deutsche Straßenwcsen unternahmen am Montag 7 0
Schriftleiter aus allen europäischen Ländern
eine Fahrt auf der Auto bah „ Berlin — Leipzig
nach dem Rasthaus Magdeburger Börde . Um ihnen gleichzeitig
die Leistungsfähigkeit des KdF .-Wagcns praktisch vor Augen zu
führen , stellte die DAF . dazu zehn KdF .- Wagen zur Verfügung .
Zur besseren Vergleichsmöglichkeit und objektiven Beurteilung
wurden außerdem einige Mercedes - Wagen und eine Reihe
neuester Opelwagen , also Wagen mit international anerkannter
Leistung , in die Kolonne eingereiht .

Aus den Urteilen der Ausländer — es waren Nordländer .
Franzosen , Engländer , Schweizer , Vertreter mehrerer Südost¬
staaten und Polen , Dänen und Hcllünder unter ihnen — konnte
man nur Superlative heraushören Das Erstaunen der . Aus¬
länder letzte ein , als die kilometerweit auseinandergezogene
Wagenkolonne schnell und sicher aus der Stadt bis auf die Auto¬
bahn geleitet wurde Es steigerte sich, als sie dann die breiten
Bänder der Autobahn vor sich hatten und war wohl kaum zu
übertreffen , als die KdF .-Wagen im lOÜ-Kilometer -Tempo sicher
Lahinbrausten und diese schnelle Fahrweise mühelos selbst bei
Steigungen durchhielten . Auch die Rastanlagen der Magdebur¬
ger Börde , die als Fernfahrerheim besonders für Lastwagen¬
fahrer gedacht sind , nötigten den Ausländern unverhohlenesLob ab .
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Sei allen Kaufen und Verkäufen
fowle bei Woknungsgefuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der
beste Berater .

? 0668 - ^ ,N26 IZe.
Mek einem arstvitsreiostev I-skso iot gestern krüst unser lieberVater , OrolZvacsr , Vr ^rvLvmer , Lostwic- j -vrvator , Lructer, Lcstivagvrunci Onieel

VVillisIm l-lärsr
im KIter von oasteru 72 ckastren unerwartet rasest im Herrn entsestlakeo .

Xleiusteilldaest, vurlaed , den 22 . kebruar 1939.
vis trauernclen Hinterbliebenen :
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mittsZs 4 Ustr in Lleinsleindacst sinkt.

Ehrenkrcnz der deutschen Mutter .
Der Führer und Reichskanzler hat mit Verordnung vom 1b.

Dezember 1933 ( RGBl . I , S . 1923) das Ehrenkreuz der deutschenMutter gestiftet . Nach den hierzu ergangeneki Durchführungsbe¬
stimmungen können Mütter das Ehrenkreuz erhalten , wenn :

a ) die Eltern der Kinder deutschbliitig und erbtüchtig sind,b ) die Mutter der Auszeichnung würdig ist,c ) die Kinder lebend geboren sind .
Anträge von den für die Verleihung in Frage kommenden

Müttern , die in Karlsruhe (emschl . Vororte ) ihren ständigen
Wohnsitz haben , sind während den üblichen Sprechstunden beim
Standesamt Karlsruhe , Earienstraste 53, 2 , Stock , Zimmer 24, zustellen , wo auch die erforderlichen Vordrucke hierzu kostenlos ab¬
gegeben werden .

Die Beteiligten , die im Stadtteil Durlach ihren ständigen
Wohnsitz haben , haben die Anträge beim Standesamt Karlsruhe -
Durlach (Rathaus ) einzureichen , dort werden gleichfalls die er¬
forderlichen Vordrucke abgegeben ,

Mitglieder des Reichsblindes der Kinderreichen können dieVordrucke zur Antragstellung auch bei dem zuständigen Kreis¬wart des RdK . entgegennehmen . Auf Wunsch wird der Kreis¬wart bei Ausfüllung der Vordrucke behilflich sein .
Karlsruhe , den 18 . Februar 1939.

Der Oberbürgermeister .
Vertausch »! Sonntag früh wurde
sin der Bastrwonvirtschaft oder
in der Alten Residenz ein be » e >
Mantel vertauscht . Der Besitze -
wird geberen seine Adresse rni
Verlag abz »geben .

s Ar Garles
im Broch zu verpachten .

Zu erfragen im Verlag .
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Verlag .

MStl . Zimmer
Zu erfragen im Verlag .

Inserieren bringt Erfolg

Die Jagdstrecke de» Jagdjahrer 1937 38 im Jagdgau
und Baden -Süd .

Der große volkswirtschaftliche Wert der deutsche»
ergibt sich eindeutig aus den Zahlen über den
Wert der deutschen Eesamtstrecke , die im Jahrbuch ^
Jägerschaft veröffentlicht werden . Danach betrug ^des für die Ernährung verwertbaren Wildbrettes
1937 38 rund 29,1 Millionen RM . Alle deutschensind daran beteiligt , freilich in sehr verschiedenem a

Im Jagdgau Baden - Nord , der vie Jagdkreise P
chen, Vühl , Ettlingen , Heidelberg , Wiesloch, IIKehl , Mannheim , Mosbach , Osfenburg , Pforzheim
Sinsheim , Tauberbischofsheim und Werthcim umfaßt

'
Jagdjahr 1937/38 folgende Strecke erzielt : ' ^

Rotwild 789 Stück (Wert : 55Ü00 RM . ) , Damwild, .
( Wert : 1000 RM , Rehwild 12 828 Stück Wert : 2VK« ?
Schwarzwild 158 Stück (Wert : 7000 RM .) , Hasen 1^ »
( Wert : 143 000 RM . ) , Kaninchen 9U2 Stück ( Wert : UFüchse und Dächse 3501 Stück (Wert : 35 000 RMl
Haarraubwild 3249 Stück (Wert : 16 000 RM . ) . Fasan,

"
Stück (Wert : 42 000 RM . ) , Rebhühner 18 203 Stücks
18 000 RM . ) und Enten 2343 Stück (Wert : 3000 RM )2m Jagdgau Baden - Süd , der die Jagdkreise Donaucj
Emmendingrn , Freiburg , Konstanz . Lahr , Lörrach , UMüllheim , Neustadt , Pfullendors , Säckingen ,
Clausen , Stockach, Ueberlingen , Villingen , Waldshut «
umsaßt , wurde im Jagdjahr 1937 38 folgende Strecke

Rotwild 2 Stück , Rehwild 18 801 Stück ( Wert : 301 W
Schwarzwild 132 ( Wert : 6000 RM .) . Hasen 27 LU p82 000 RM .) , Kaufmann 9661 (Wert : 10 060 RM .) —

W-ii

Dächse 10 326 (Wert : 103 000 RM . ) , anderes Haar ^3100 ( Wert : 16 000 RM .) . Fasanen 18 216 (Wert : 32W ;Rebhühner 7022 (Wert : 7600 RM .) und Enten 3714
5000 RM . ) .

Handel und Verkehr

- t >

Wirtschaft
Interessengemeinschaft RSU .- Züneapp für den Verlas ,Zuge der zur Rationalisierung der oeutsthen Krajtuer ' eins!schajt getroffenen Maßnahmen ist die Typenbcschränlimz

Typenvereinheitlichung des deutschen Fahrzeugprogiamms
haltigst vorangetrieben worden . Das hat bewirkt , Last nichauf faOrikatorischem Gebiet sich Veränderungen ergaben ,der » dast auch die Verkaussorganisationen der einzelnen ist
sahrzeugwerke sowie der gesamte Krastsahrzeughaiwel in L
gung geraten sind . Als erste Stufe aus diesem Wege lcmn
zwischen der NSU . - Werke , AG „ Neckarsulm , und der Zun!
GmbH . , Nürnberg , abgeschlossene Jnteresstnoemcinschast anz,ben werden . Dieser gemeinsamen Verkaufsorgamsaticn m
» ach Durchführung der künftigen Typenbereinigung im
sahrzeugbau aus der Produktion der beiden Werke all : sin
Verkäufer in Betracht kommenden Typen vom Kleinv .Ml>is zur großen Mehrzylinder -Kardanmaschine zur Vcrsii
stehen .

Das Wetter
Im Laufe des Mittwoch zunehmende Bewölkung nnd s

ter auch Niederschläge . Temperaturen wieder leicht »«jt
gend .

Frnlfp . 1
Druck und Verlag Adolf Dup », Kommanditgesellschaft ,
Mittelste . « . Geschäftsstelle : Adolf Hitlrrstr . 53, ,
Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und veranü
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich
Anzeigenteil : Luis ? Dups , sämtl . in Durlach . D . A. I.
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GewlnnouSzug5. Klasse 52 . Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klc>ssen -L»ÜM !
Ohne Gewähr Nachdruck « rdt

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Genim
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nur» «

in ben beiden Abteilungen I und II

I I Olehungstag 20 . Februar I
In der heutigen Vormi'llagsziehung wurden g ^cgcn

Außerdem wurden 4634 Gewinne zu je ISO RM . gezogen.

^
4

>
Gewimw

^ u 3<XXI RM . sssvi 6S467 13SS3S
16 Gewinne zu 2060 NM . 1S410 66082 72500270514 26810Ü 372909

235770 246254 2468VI 249179 269263 272245 230654 297859343767 383404 396224 399416 399719

Außerdem wurden 3720 Gewinne zu le 150 RM. gezogen
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1 000 000 -

2 zu je 200 000. 2 zu je 50 000, 8 zu je SO 000, 8 zu I-
60 zu je 10 000, 84 zu st 5000, 170 zu se 3000, 494 zu !'
1540 zu se 1000, 2572 zu je 500, 5178 zu je 300 und
Gewinne zu je 150 NM .

Junges ehrliches , fleißiges

für vormittags ans l März d . I .
gesucht Vorzustellen zwischen

1 — 2 oder abends ab 6 Uhr .
Zu erfragen im Verlag .

lVükUM Ml
Dl «, KIvliiv

.Our'scker

i Dreisen

2 Gewinne zu 100000 RM . 175477
2 Gewinns zu 10 900 RM . 2982224 Gewinne zu 3000 RM , 3678S 10946428 Gewinne zu 2000 RM. 2370 72316 89325 109982i12925 I16364 120692 1207L6 182596 255316 263255 31207144 Gewinne zu IOOO RM. 8655 42229 75242 66207 118373127515 I5426J 165437 183527 233972 237491 236IS4 265215 7«

7843 ? ! 234429 306L2I 320530 329533 344146 371869 '90 Gewinne zu 500 RM. 6282 10437 23742 26588 5738287762 89012 93037 I249IO 148704 I4975I 154629 156724
166775 173339 177812 178607 242662 216228 218650 22071S ^ xl229170 236752 249640 252655 263527 26SS80 269207 28432S ZNj286898 288780 300751 307279 318269 322354 322754 22412V377882 396904 397824

Load ,
Mackbu

rtst
: « ». w

kiim d
bedenke
stdftren
° i«e, !

- « Wz

19« Gewinne zu 300 RM. 332 2521 15981 17962 1906 ? 24124 El
30895 31394 38956 38815 43360 43689 45730 52105 S37V3 ZU «
61703 71992 73859 82012 99894 103457 107074 1079621097,6 115023 121459 122695 I3I631 , 35157 , 40016 140743 1« A -l
144871 , 53643 167706 156304 I59I8I 160342 160674 162932
I6S577 172960 177596 177946 , 79940 183349 185413 190613
203797 207285 221444 223990 224044 227393 229214 238532241116 251369 263459 268573 273464 276962 279167 27S54I AM,13II370 3I915I 323346 326731 333625 334696 335709 336346
144891 348997 349075 352438 35515V <r? 3S2v 3 ^ 1
379127 379768 330433 331997 385837

1

In der hculigcn Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10 000 RM . 225854 Gewinne zu 5000 RM. 51385 56003. „ . - - - - - - 272279 j

, 19402 2SSkSs

Re «
dtzlMg
arveß

«eldcu
ĉhkeit

36 Gewinne zu IOOO RM . 17506 50773 55582 65423 8SSS6SN96562 105064 133144 I6S238 170661 223764 270668 326106 3»^
359534 377922 360347 360836

58 Gewinne zu 500 RM . 12672 36469 36683 49963 52069 W s
86657

^120319 13^690 145669 ^ 159004 1,73000 21,1,164 2164 ^ -

14« Gewinne zu 300 RM. 6654 16881 34639 39329 454K2 M i
51993 59642 61219 61457 69938 90787 95634 99761 11005? ^ 7? .
>12433 I1652I 125576 131129 134535 140664 , 42946 14761» ,
153966 , 55171 156948 167990 , 66532 , 70975 186291 ' 04347 ^ ^,1
203447 2I216S 217563 221907 226683 228311 232916 237833242039 243103 244068 246554 247310 258464 258663 26548V .
270594 280423 286373 287098 288051 296445 300676 32I04S d- ,, , .
331423 343483 344043 345657 351505 352276 353199 360233 §
386020 386290 396690 399466
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